
WOCHENBLATT seit 1967

SAMSTAG, 31. Januar 2026

SCHULE • AUSBILDUNG • STUDIUM

BEILAGE ZUM

SAVE THE DATE

06. FEB. 2026
08.00 - 15.00 Uhr | am BSZ Stockach

Weitere Infos unter www.karrieretag-stockach.de

KARRIERETAG         
2026

sw
b-Bilder: von nadia_snopek_stock.adobe.com

#
Ausbil-
dung

#
Berufe

Schwarzwälder Musikanten in der
Après-Ski-Hütte »Zur d’urschtigä
Dupfee«. Weitere Infos unter
www.facebook.com/zur-durschti-
gae-dupfee-après-ski-huette.

ENGEN
Fr., 20.02., 18:00 Uhr, Stadthalle, Ho-
henstoffelstraße 3. Chiemgauer
Volkstheater - Eine Amsel macht
doch keinen frommer!. Ein Theater-
stück des Chiemgauer Volksthea-
ters. Tickets erhältlich unter
www.reservix.de. Weitere Infos
unter www.engen.de.

Mo., 23.02., 20:00 Uhr, katholisches
Gemeindezentrum St. Martin, He-
xenwegle 2. 25 Jahre Förderverein
und Stadtbibliothek. Der Förderver-
ein und die Stadtbibliothek feiern
25-jähriges Jubiläum. Aufgrunddes-
sen findet folgende Lesung mit
Gaby Hauptmann statt. Sie stellt ihr
neues Buch: »Wenn ich tanzen will«
vor. Eintritt VVK: 8,– Euro. Abend-
kasse: 10,– Euro. Weitere Infos unter
www.engen.de.

Fr., 27.02., 20:00 Uhr, Stadtbiblio-
thek, Hauptstraße 8. Kinoabend für
Erwachsene. Genießen Sie die be-
sondere Kinoatmosphäre vor Ort!
Die Kinogruppe des Fördervereins
der Stadtbibliothek e.V. lädt regel-
mäßig zum Filmgenuss auf großer
Leinwand ein. Freier Eintritt. Weitere
Infos unter www.engen.de.

RADOLFZELL
Sa., 21.02., 20:00 Uhr, Milchwerk.
Heinrich del Core wird Opa. Hein-
rich Del Core ist ein Magnet, der
skurrile Alltagssituationen anzieht
und die er dann mit seinem unnach-
ahmlich witzigen Charme präsen-
tiert. Karten gibt es ab 34,95 Euro
bei der Tourist-Info Radolfzell, See-
straße 30, Telefon 07732/81-500
oder unter www.reservix.de.

Do., 26.02., 20:00 Uhr, Milchwerk.
Martin Frank im Milchwerk. Wer
wissen möchte, worum es in Martin
Franks Kabarettprogramm »Wahr-
scheinlich liegt’s an mir!«  wird ent-
täuscht. Denn Frank kann aktuell
noch nicht sagen, was er morgen
für eine Nummer spielen wird. Viel-
leicht lästert er über Milchalternati-
ven, während ihm gleichzeitig eine
Lactoseunverträglichkeit attestiert
wird und so weiter… Weitere Infos
unter www.milchwerk-radolfzell.de.

Sa., 28.02., 15:00 Uhr, Milchwerk.
»Oh wie schön ist Panama«. Im Ja-
nosch-Musical »Oh wie schön ist
Panama« entführen der kleine Tiger
und der kleine Bär ihre Zuschauerin-
nen und Zuschauer in Janoschs fan-

tasievolle Welt und erzählen eine
zauberhafte Geschichte über
Freundschaft, Fernweh und Freiheit.
Ab 4 Jahren. Karten erhältlich unter
07732/81500, bei allen bekannten
Vorverkaufsstellen und online unter
www.reservix.de.

SCHAFFHAUSEN
Sa., 07.03., 20:00 Uhr, Stadttheater
Schaffhausen. VERSCHOBEN: Ste-
fanie Heinzmann »Circles Tour
2026«. Das Konzert von Stefanie
Heinzmann im Stadttheater muss
verschoben werden und findet neu
am Samstag, den 19. Dezember
2026  statt. Bereits gekaufte Tickets
für den Samstag, den 07. März  2026
behalten ihre Gültigkeit. Weitere
Infos unter www.stadttheater-sh.ch.

SINGEN
Fr., 20.02., 20:30 Uhr, GEMS Kultur-
zentrum. Janning Trumann »Trill-
mann« Quartett. Das besondere
Kennzeichen der Band ist der
Verzicht auf Harmonieinstrumente.
Die dadurch entstehenden Räume
werden bestens genutzt. Grandios
verzahnte Themen, ein energiegela-
dener Austausch und ein intelligen-
tes Vexierspiel der Stimmen – das
ist Musik auf Höhe der Zeit. Hier
sind vier ganz exzellente Musiker
ohne übergrosse Egos am Werk. Re-
servierungen werden erbeten unter:
karten@jazzclub-singen.de.

Sa., 21.02., 19:30 Uhr, Jugendmusik-
schule, Walburgissaal. Maximilian
Mangold. Der Musiker gilt als einer
der im Augenblick künstlerisch in-
teressantesten deutschen Gitarri-
sten. Beim Studiokonzert spielt er
Lauten- und Gitarrenmusik aus fünf
Jahrhunderten und aus England,
Italien, Mexiko und Paraguay.
Info: www.stadthalle-singen.de.

Sa., 28.02., 19:30 Uhr, Stadthalle.
Guadagnini Trio. Das junge Guadag-
nini Trio hat sich mit ausgereiften
Interpretationen und funkensprü-
hender Energie etabliert. Drei
erstklassige, starke Künstlerpersön-
lichkeiten treffen hier aufeinander
und lassen jedes Konzert zu einem
außergewöhnlichen Klangerlebnis
werden. Weitere Informationen
unter www.stadthalle-singen.de.

Mo., 02.03., 16:00 Uhr, Stadthalle.
Anouk. Anouk ist ein liebenswertes
Mädchen. Es gibt jedoch eine
Sache, die sie überhaupt nicht mag:
Schlafengehen! Umso erstaunter
sind ihre Eltern, als Anouk eines
Abends voller Vorfreude ins Bett
geht. Was sie nicht wissen: Jede
Nacht öffnet sich eine magische Tür
zu einer Welt voller Fantasie und

Abenteuer für Anouk. Weitere Infos
unter www.stadthalle-singen.de.

Mi., 04.03., 20:30 Uhr, GEMS Kultur-
zentrum. James Brandon Lewis Trio
»Apple Cores«. Das neue Album
»Apple Cores« ist von den Rhyth-
men und Strukturen des Hip-Hop
und des Funk beeinflusst, bleibt
aber gleichzeitig im Jazz verwurzelt.
Mit diesem Album festigt Lewis sei-
nen Ruf als eine der provokativen
und produktiven musikalischen
Stimmen seiner Generation.Reser-
vierungen werden erbeten unter:
karten@jazzclub-singen.de

Do., 05.03., 20:00 Uhr, Stadthalle.
Urban Priol – Im Fluss. Einem Fluss
im ständigen Wandel gleich ist auch
sein aktuelles Programm. Mit Ar-
gusaugen verfolgt der Kabarettist
den steten Strom des politischen
Geschehens, vom stehenden Ge-
wässer der aktuellen Koalition über
das mäandernde Rinnsal der Am-
pelregierung bis zu den geistigen
Untiefen im braunen Sumpf.
Weitere Informationen unter
www.stadthalle-singen.de.

So., 08.03., 19:30 Uhr, Stadthalle.
Jon Lehrer Dance Company. Für
seine neue Show »Power and Pas-
sion« kombiniert der gefeierte ame-
rikanische Choreograf zwei der
Dinge, die sein Ensemble besonders
auszeichnen: Kraft und Leiden-
schaft. Keines der Stücke war bisher
in Europa zu sehen. Weitere Infos
unter www.stadthalle-singen.de.

STOCKACH
Mo., 23.02., 15:00 Uhr, Stadtbüche-
rei, Salmannsweilerstr. 1. Bilder-
buchkino: »Mama Muh räumt auf« –
als Kamishibai – von Jujja und Tho-
mas Wieslander & Sven Nordqvist.
Was tut eine ordentliche Kuh, wenn
endlich der Frühling kommt? Sie
räumt auf, vor allen Dingen eine
Kuh wie Mama Muh. Sie pflückt Blu-
men auf der Wiese, putzt ein Fen-
ster, und dann sieht es im Kuhstall
schon richtig frühlingshaft aus.
Kosten: 2,– Euro. Anmeldung unter
Telefon 07771/802305 oder
stadtbuecherei@stockach.de.

Fr., 27.02., 20:00 Uhr, Adler Post.
Karnevaleske Impressionen mit Isa-
bel Gabbe. Die international tätige
Pianistin und Musikpädagogin, ent-
führt das Publikum auf eine faszinie-
rende Reise durch Klangwelten und
Kulturen. Weitere Infos unter
www.stockach.de

Fr., 27.02., 20:00 Uhr, Adler Post.
STOCKACHER MEISTERKONZERT:
Karnevaleske Impressionen mit

Isabel Gabbe. sabel Gabbe, interna-
tional tätige Pianistin und Musik-
pädagogin, entführt das Publikum
auf eine faszinierende Reise durch
Klangwelten und Kulturen. Weitere
Infos unter www.stockach.de.

Mo., 16.03., 19:00 Uhr, Stadtbüche-
rei, Salmannsweilerstr. 1. Schmöker
& Schmaus: »Gesünder kränkeln«
mit Thomas C. Breuer. Interessante
Einblicke in die Entstehungsge-
schichten und Hintergründe der Ro-
mane werden geboten, und es
besteht die Möglichkeit, Fragen di-
rekt an die Autoren zu richten. Für
das leibliche Wohl ist während der
kulinarischen Lesungen gesorgt.
Eintritt: 12,– Euro. Tickets unter
www.tickets.stockach.de. oder vor
Ort in der Stadtbücherei. Weitere
Infos unter www.stockach.de.
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■ Städtisches Museum Engen 
+ Galerie
Klostergasse 19, Engen
Tel.: +49 (0)7733 / 501400
Öffnungszeiten: 
Di. – Fr. 14:00 – 17:00 Uhr,
Sa. + So. 11:00 – 18:00 Uhr,
Mo. geschlossen.
Eintritt: 3,– Euro, 
ermäßigt 2,– Euro.
www.engen.de

■ Stadtmuseum Radolfzell
Seetorstraße 3, Radolfzell
Tel.: +49 (0)7732 / 81-534 
Öffnungszeiten: 
Do. – So. 11:00 – 17:00 Uhr,
Eintritt: 6,– €, ermäßigt 4,– €,
Kinder und Schüler unter 
18 Jahren haben freien Eintritt.
www.stadtmuseum-radolfzell.de

■ Kunstmuseum Singen
Ekkehardstraße 10, Singen 
Tel.: +49 (0)7731 / 85-271 
Öffnungszeiten des Museums
Di. – Fr. 14:00 – 18:00 Uhr
Sa. + So. 11:00 – 17:00 Uhr
Eintritt: 6,- €, ermäßigt 4,- €, 
donnerstags für alle Besucher 
frei
www.kunstmuseum-singen.de

■ MAC Museum Art & Cars 
MAC 1, MAC 2
Parkstraße 1+5, Singen
Öffnungszeiten: 
Mi. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, 
So. & Feiertag 
11:00 – 18:00 Uhr,
Mo. – Di. Ruhetag
www.museum-art-cars.com

■ Archäologisches 
Hegau-Museum 
Am Schlossgarten 2, Singen
Tel.: +49 (0)7731 / 85-267 
Öffnungszeiten: 
Mo. geschlossen,
Di. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, 
So. 14:00 – 17:00 Uhr,
feiertags 14:00 – 17:00 Uhr;
Eintritt: frei. 
www.hegau-museum.de

■ Stadtmuseum Stockach
Salmannsweilerstraße 1
Tel.: +49 (0)7771 / 802 300
Öffnungszeiten:
Di. – Fr. 10:00 – 17:00 Uhr,
Sa 10:00 – 13:00 Uhr
Bis 08. Mai 2026 geschlossen.
Eintritt frei
www.stadtmuseum-
stockach.de

■ Hesse Museum Gaienhofen
Kapellenstraße 8, Gaienhofen
Tel. +49 (0)7735 / 440949
Winterpause bis 13. März 2026
ab dem 14. März 2026
Di. – So.,10:00 – 17:00 Uhr
Eintritt 7,– €, ermäßigt 5,– € 
www.hesse-museum-
gaienhofen.de

Baumesse Mein Zuhause am Samstag, 31. Januar und Sonntag, 01. Februar von 10.00 bis 17.00
Uhr, Stadthalle Singen, Hohgarten 4, 78224 Singen. Die Baumesse ist der Marktplatz und die
Beratungsplattform rund um das Zuhause. Antworten rund um das bestehende oder geplante
Zuhause liefern renommierte Unternehmen aus der Region. Abgerundet wird die Messe durch
ein abwechslungsreiches und informatives Vortragsprogramm. Tickets und weitere Infos unter
www.stadthalle-singen.de oder www.meinzuhause.ag/Hegau .

Copyright: Mattfeldt & Sänger Marketing und Messe AG

TICKETS UND INFOS

DIE FÄRBE SINGEN
www.die-faerbe.de
Tickethotline: 07731 / 64646 

STADTHALLE SINGEN
www.stadthalle-singen.de
Tickethotline: 07731/85-504

THEATER KONSTANZ 
www.theaterkonstanz.de
Tickethotline: 07531 / 900 2150

STADTTHEATER SCHAFFHAUSEN
www.stadttheater-sh.ch 
Telefon: 0041 / 52 625 05 55

DIE FÄRBE
■ Maß für Maß 

In einen Schmierentheater 
begeben sich vier Narren auf 
Spurensuche in Shakespeares
Wien des frühen 17. Jahrhun-
derts und tauchen in ein Kalei-
doskop krimineller Machen-
schaften um Staat, Recht, 
Macht und die Moral der 
geschlechtlichen Beziehungen, 
politisch-moralische Krisen 
und Zweikämpfe um die 
Herrschaft, Todesstrafen und 
Begnadigungen…
Premiere: Fr., 20:30 Uhr,
Sa., 20:30 Uhr.

STADTTHEATER KONSTANZ
■ Macbeth

Macbeth mordet zunächst, um 
an die Macht zu kommen, 
später mordet er weiter, um 
seine Macht abzusichern. 
Shakespeare erzählt in seiner 
schottischen Tragödie von 
einem blutigen, nicht 
endenden Kreislauf.
Mi., 15:00 Uhr,
Fr., 19:30 Uhr,
Schulvorstellung 
Do., 10:00 Uhr.

■ Märchenhaft! DORNRÖSCHEN
Seit seiner Uraufführung 
bezaubert Tschaikowskys 
Ballett »Dornröschen« mit 
seiner Anmut das Publikum 
und entführt es in eine Welt 
der Fantasie, in der das Gute 
regiert. Alexandra Schatton, 
die Leiterin der Ballettaka-
demie Konstanz, kreiert eine 
Version, in der die Eleven der
Ballettakademie in ihren 
Rollen glänzen. 
Sa., 15:00 Uhr, 18:30 Uhr.

SPIEGELHALLE 
■ Und alle so still

Es beginnt an einem Sonntag, 
an dem die Welt aus dem Takt 
gerät: Frauen legen sich 
reglos auf Straßen und Plätze 
und zwingen damit binnen 
kürzester Zeit den gesell-
schaftlichen Alltag in die Knie
Mi., 20:00 Uhr.

■ Wie jeder andere hier
»Was verbirgt sich hinter dem 
Namen der Spiegelhalle?« 
Mit Hilfe der Initiative 
»Stolpersteine für Konstanz« 
sind wir auf einen besonderen 
Text gestoßen: Die 
persönlichen Erinnerungen 
von Margot Spiegel, die sie 
unter dem Titel »Mein Leben 
in Deutschland vor und nach 
dem 30. Januar 1933«
aufgeschrieben hat.
Sa., 20:00 Uhr,
So., 18:00 Uhr.

WERKSTATT
■ Feuervogel

Das perfekte Rezept für ein 
Abenteuer kurz vor der 
Fasnacht - man nehme ein 
Königspaar, einen Zauber-
apfelbaum, einen sehr 
schönen aber gefährlichen 
Feuervogel, eine Heldin oder 
einen Helden und ein 
geheimnisvolles Wesen. 
Das alles wird mit einem 
Haufen Kinder gut vermischt 
und auf die Bühne geschüttet.
Kommt und kostet, 
was daraus geworden ist! 
Sa., 18:00 Uhr,
So., 15:00 Uhr.
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Die Welt ändert sich rasant: 
Neue Technologien eröffnen 
nie dagewesene Möglichkeiten, 
machen aber auch Bewährtes 
obsolet. Man muss mit der Zeit 
gehen, oder man wird abge-
hängt. Und dann sollen jun-
ge Menschen Entscheidungen 
treffen für eine Zukunft, die so 
ungewiss erscheint?
Etwas anderes übrig bleibt 
aber nicht. Das Leben ist eine 
Aneinanderreihung von Ent-
scheidungen – manche groß, 
manche klein. Aber jede ein-
zelne ganz persönlich. Das gilt 
auch für den Berufsweg. Die 
Zeiten sind vorbei, in denen es 
gar keinen Zweifel daran ge-
geben hat, dass der Sohn oder 
die Tochter das Handwerk des 

Vaters oder der Mutter erlernt 
und den Betrieb dann auch 
übernimmt. Wenn das funk-
tioniert und alle Seiten damit 
glücklich sind, kann daraus 
etwas Großartiges entstehen. 
Denn erfolgreiche Familien-
unternehmen haben noch im-
mer einen besonderen Stellen-
wert in der Gesellschaft. Es 
kann aber auch sein, dass der 
Sprössling seinen ganz eige-
nen Weg finden muss.
Was nicht bedeutet, dass man 
diesen Weg allein zu gehen 
hat, dass man sich keine Rat-
schläge geben lassen kann. 
Und so stehen am BSZ zum 
Karrieretag wieder eine brei-
te Auswahl an Betrieben und 
Einrichtungen bereit, um sich 

vorzustellen und jede erdenk-
liche Frage zu beantworten.
Manch eine Frage wird auch 
vielleicht schon in dieser Bei-
lage geklärt. Oder es kommen 
womöglich neue Fragen auf, 
an die der Leser bislang nicht 
gedacht hat. Beides ist wert-
voll auf dem beruflichen Weg. 
Denn nur wer Neues lernt und 
auch lernen will, entwickelt 
sich weiter.
Viel Neues zu entdecken gibt 
es am diesjährigen Karrieretag. 
Neue Formate für Besucher 
und Aussteller, neue Betrie-
be, die sich vorstellen und um 
neue Kollegen werben, neue 
Schüler, die den Beruf finden 
wollen, der zu ihnen passt. 
Ein Besuch lohnt sich. Neugier 

zahlt sich in diesem Fall auf je-
den Fall aus. Versproc5*33hen.
Veränderung gehört zum Le-
ben dazu. Das kann einerseits 
zu Verunsicherungen führen. 
Davon darf man sich aber 
nicht lähmen lassen. 
Denn Veränderung heißt auch 
Chance: auf einen Beruf, der 
Spaß macht, auf neue Erkennt-
nisse, die Entscheidungen er-
leichtern, auf neue Begegnun-
gen, die einem auf dem Weg 
weiterhelfen. Wichtig ist, dass 
man sich auf den Weg macht, 
aktiv wird und seine Zukunft 
selbst in die Hand nimmt. Am 
Ende ist die Zukunft immer 
das, was man aus der Gegen-
wart macht.
 Tobias Lange
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DEINE AUSBILDUNG. DEIN STUDIUM. 
DEINE ZUKUNFT BEI STS. 

• Ausbildung (m/w/d)

• Duales Studium (m/w/d)

UNSERE AUSBILDUNGSSTELLEN 2026/27

WERDE TEIL DES TEAMS!

DAS BIETEN WIR DIR!
Die besten Rahmenbedingungen für einen                
erfolgreichen Berufseinstieg in einem super Team

Übernahmegarantie bei erfolgreich                       
abgeschlossener Ausbildung

Azubiausflüge und weitere Events

Eine attraktive Ausbildungsvergütung

Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie Prämien bei    
guten Leistungen 

STS Spezial-Transformatoren-Stockach GmbH & Co. KG,
Tel. +49 7771 93 00 - 417, personal@sts-trafo.de

Follow us

• Maschinen- und Anlagenführer

• Industriemechaniker

• Fachkraft für Metalltechnik

• Fertigungsmechaniker

• Fachkraft für Lagerlogistik

• Industriekaufleute mit Zusatzqualifikation 

• BWL - Industrie (B.A.)

• BWL - Technical Management (B.A.)

• Wirtschaftsingenieurwesen (B. Eng.)

• Elektro- und Informationstechnik (B. Eng.)

• Maschinenbau (B. Eng.) 

BEWIRB DICH JETZT BEI UNS
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Den Begriff »Berufsorientie-
rung« hört man oft, wenn es um 
die berufliche Zukunft junger 
Menschen geht. Berufsorien-
tierung mal anders ist das Ziel 
vom »AusbildungsDate«, das in 
Kooperation vom BSZ Stock-
ach, dem Schulverbund Nellen-
burg und Stockacher Betrieben 
ins Leben gerufen wurde.
Die Idee ist recht einfach: Schü-
ler des Schulverbunds können 
in kleinen Gruppen in Betriebe 
hineinschnuppern oder am BSZ 
kennenlernen, was hier geboten 
wird. Pro Schuljahr gibt es da-
für vier Termine. Dabei geht es 
explizit darum, dass die Schüler 
Hand anlegen und etwas prak-
tisches machen können, erklärt 
Matthias Schalk, stellvertre-
tender Schulleiter des BSZ. »Es 
geht nicht um eine Betriebsbe-
sichtigung.«
Entstanden ist die Idee für diese 
Kooperation im Frühjahr 2025. 
Damit ging das BSZ dann erst-
mal an den Schulverbund, um 
das vorzustellen. Beim Schul-
verbund Nellenburg, das die 
Schulgänge Haupt- und Werk-
realschule und Realschule an-
bietet, stieß der Vorschlag auf 
offene Ohren und so entstand 
das »AusbildungsDate«, dass im 
aktuellen Schuljahr erstmals re-
gulär angeboten wird.
Welche Betriebe Plätze anbie-
ten, wird im Voraus geplant 
und eine Übersicht zusammen-
gestellt, in die sich die Schüler 

dann eintragen können. 
Dazu gibt es zu jedem Betrieb 
und auch dem BSZ eine Kurzbe-
schreibung. »Es ist sehr nieder-
schwellig«, sagt Johannes Keller 
von der Berufsorientierung am 
Schulverbund Nellenburg. 
Dabei können die Betriebe 
selbst entscheiden, wie viele 
Praktikumsplätze sie zur Ver-
fügung stellen. »Wenn er sagt, 

wir wollen nur einen, 
dann bieten wir die Möglichkeit 
an für genau einen Platz. Wenn 
ein Betrieb sagt, wir können bis 
zu 35, dann bieten wir bis zu 35 
Plätze an.« Eine größere Grup-
pe kann etwa das BSZ aufneh-
men, wobei hier auch wieder 
aufgeteilt wird. So konnten die 
Schüler zuletzt beispielswei-
se den Bereich Fremdsprachen 
kennenlernen. »Da geht es uns 

darum, den Schülern näher zu 
bringen, was man im Fremd-
sprachenunterricht überhaupt 
machen kann«, erklärt Andreas 
Maier. »Es geht um landeskund-
liche Themen. Wir bauen auch 
was Kulinarisches ein. Im Eng-
lisch-Bereich wird getanzt.« Da-
mit solle gezeigt werden, dass es 
nicht nur um den Spracherwerb 
geht, sondern auch den Erwerb 
kultureller Kompetenzen. In der 
Betriebswirtschaftslehrer kön-

nen die 
Schüler die Übungsfirma 

kennenlernen. Im Bereich Na-
turwissenschaft wird ein Labor 
aufgebaut, in dem die Schüler 
Versuche machen können, er-
gänzt Matthias Schalk. »Wir 
haben überall Schülerinnen und 
Schüler von uns mit dabei, die 
dann die Neulinge ein bisschen 
an die Hand nehmen und ihnen 
zeigen, wie das dann hier so 
funktioniert.«
Der Schulverbund Nellenburg 
freut sich über das Angebot. 

»Für uns ist es ein ganz toller 
Baustein«, meint Beate Clot, 
Leiterin des Schulverbunds. Den  
Betrieben fehlen junge Men-
schen, die eine Ausbildung ma-
chen wollen. »Wir haben sie in 
der Schule und müssen gucken, 
wie wir sie zusammenbringen.« 
Das »AusbildungsDate« sei so-
mit auch eine Chance für die 
Unternehmen, die Schüler ken-
nenzulernen.
»Wir stellen im Grunde den 
Erstkontakt her«, sagt Matthias 
Schalk. Die Schülerinnen und 
Schüler lernen, »wie so ein Be-
trieb tickt, wie wir als Schule ti-
cken.« Da könne sich im Nach-
hinein mehr daraus entwickeln, 
etwa weitere Praktika, Ferien-
jobs oder die Ausbildung. 
Das Projekt lebt auf der einen 
Seite von den Schülerinnen und 
Schülern, auf der anderen aber 
natürlich auch von Betrieben, 
die bereit sind ihre Türen zu öff-
nen. Die Schülerzahlen steigen, 
meint Beate Clot. Damit das 
AusbildungsDate auch in Zu-
kunft funktioniert, brauche es 
genug Betriebe, die mitmachen. 
Derzeit sind es 15, die bei rund 
150 Schülern geradeso ausrei-
chen. Daher sind weitere Ko-
operationspartner willkommen. 
Interessierte Unternehmen kön-
nen sich an den Schulverbund 
Nellenburg unter der E-Mail-
Adresse berufsorientierung@
sv-nellenburg.de wenden.
 Tobias Lange

Für sie ist das »AusbildungsDate« ein großer Erfolg (von links): Andreas Maier (BSZ Stockach), Beate Clot (Schulver-

bund Nellenburg), Matthias Schalk (BSZ Stockach) und Johannes Keller (Schulverbund Nellenburg).  
 

 

swb-Bild: Tobias Lange

UNSERE AUSBILDUNGS- UND STUDIENPLÄTZE:

DEINE ANSPRECHPARTNERIN:
Lisa Butsch, Ausbildungsleiterin                                                                     
ausbildung@rieker.net, Tel.: +49 7462/201-0
Rieker Schuh GmbH
Gänsäcker 31, 78532 Tuttlingen

WAS ES BEI UNS ON TOP GIBT:

AUSBILDUNG, 
ERFOLG, RIEKER. 

UNSERE AUSBILDUNGS- UND STUDIENPLÄTZE 
AB HERBST 2026:

•   Industriekaufmann/-frau Zusatzqualifikation                                               
Internationales Wirtschaftsmanagement und/oder Künstliche Intelligenz

• Schuhfertiger/-in
•  Fachinformatiker/-in Systemintegration 
• Bachelor of Arts (DH) BWL Industrie
• Bachelor of Science (DH) Wirtschaftsinformatik
• Textilbetriebswirt/-in BTE /Bachelor of Arts (DH) Fashion Manager  

Firmen-Fitness- 
programm Hansefit

starkes Azubiteam mit erstklassigem 
Teamgeist und Zusammenhalt

mehrwöchige 
Auslandsaufenthalte

jährlicher Azubiausflug 
und weitere Events

und vieles mehr...

ERFAHRE 
HIER MEHR

world.rieker.com/de/karriere/ausbildung

Sicherheit made in Germany 

Klick dich rein: 
allsafe.li/taskforce

Wir freuen uns auf deine Bewerbung! 
allsafe GmbH & Co. KG | Gerwigstr. 31 | 78234 Engen

Mona Lohmann | +49 151 12 50 84 21 (auch WhatsApp)

Bist Du bereit
durchzustarten?Industriekauffrau/-mann 

Mit Zusatzqualifikation Internationales  
Wirtschaftsmanagement mit Fremdsprachen

Bachelor of Science  
Data Science und Künstliche Intelligenz,  
Informatik oder Wirtschaftsinformatik

Bachelor of Engineering  
Wirtschaftsingenieurwesen, Maschinenbau 

Praktikum & Ferienjob? 
Da bist du bei uns genau richtig!

               AUSBILDUNG               AUSBILDUNG,,  
 Duales Studium  Duales Studium 

              & PraktikUM              & PraktikUM

»AusbildungsDate« zur Berufsorientierung

Ein niederschwelliges Angebot zum Kennenlernen
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⚪ Industriemechaniker

⚪ Elektroniker für Betriebstechnik

⚪ Mechatroniker

⚪ Konstruktionsmechaniker

⚪ Technischer Produktdesigner

Bewirb dich jetzt auf eine 
unserer Ausbildungsstellen 
(m/w/d)

Gute Gründe für Deine  
Zukunft bei uns am  
Standort Radolfzell- 
Stahringen:

⚪ Flexible Arbeitszeiten

⚪  Zukunftssichere  
Branche

⚪ Hansefit-Partner
⚪ JobRad
⚪ und noch viele mehr …

Ausbildung beim Technologieführer 
für Sonderanlagenbau

Starte jetzt deine Ausbildung  
bei Optima Pharma Containment. 
www.optima-packaging.com/ausbildung


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                      ERÖFFNUNG   und   VORTRAGSPROGRAMM                                MUSIKSAAL (1. OG) 
                                   in der Goldäckerschule (GS) 

 
 

9.30 Uhr 
 

Begrüßung und offizielle Eröffnung des Karrieretages 2026 

Nr. Beginn  Thema Dozenten 
 

1 
 

10.15 Uhr  
 

60 min. 
 

+ 
 

Persönliches 
Gespräch 

(individuell) 

 
 Tipps rund um Ausbildung und Studium 
• Orientieren und Entscheiden 
• Der Weg zum Ausbildungs-/Studienplatz 
• Ausbildungs-/Hochschularten 
• Finanzierung 
 
anschließend:  „Schüler:innen fragen Studenten/Auszubildende“ 
 
 
 

 
Studienbotschafter*innen und 
Ausbildungsbotschafter*innen 
 
 
 
 
Bitte beachten:  
Raumwechsel nach dem Vortrag  

 
2 

 
11.30 Uhr  

 
30 min. 

 
 Bewerbung aus Unternehmenssicht:  
 Tipps aus der Praxis, die wirklich zählen. 

 
 
 
 
 
 

 
David Stawarz  
(DH-Student, 2. Lernjahr) 
Lucas Vogt  
(Industriekaufmann mit Zusatzqualifikation, 
2. Lernjahr) 
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                     VORTRAGSPROGRAMM   im   Werkstattgebäude  (WG)                     RAUM    W2 
Nr. Beginn  Thema Dozenten 

 
3 

 
10 Uhr  

  
 

 
 KARRIERE PITCH – Schnelle Einblicke. Starke Impulse.     
In wenigen Minuten: Arbeitgeber stellen sich vor.  
Entdecke deine Perspektive! 
 

 
Mitarbeiter*innen von teilnehmenden 
Ausstellern am Karrieretag 
 

 
4 

 
11 Uhr 

 
45 min. 

 
 „Unternehmer machen ihre eigenen Regeln“   
Dein Weg in die Selbstständigkeit.  

 
Graf Christian Bernadotte 
Geschäftsführer und Gründungsberater 

                     VORTRAGSPROGRAMM   im   Werkstattgebäude  (WG)                RAUM    W3 

Nr. Beginn  Thema Dozenten 
 

5 
 

9.30 Uhr 
 

30 min.  

 

 „Studium, Ausbildung … und wo kommt das Geld her?“  
So klappt es mit der Finanzierung deiner Zukunft! 
 
 

Diana Didicher 
Berufsberaterin der Agentur für Arbeit 
Konstanz-Ravensburg 
 

 
6 

 

10 Uhr 
 

45 min. 
 

 

 Bewerbungsmanagement 2.0 - Tipps & Tricks für dein  
 Vorstellungsgespräch  
 
 

Jessica Gericke 
Berufsberaterin der Agentur für Arbeit 
Konstanz-Ravensburg 
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11 Uhr 
 

30 min. 

 

„Bin ich studierfähig? Und welche Hochschule passt zu mir?“ 
Ein Überblick über Hochschulen und die Anforderungen im Studium. 

Dr. Liane Platz 
Studienrätin im Hochschuldienst  
Fachdidaktik Wirtschaft  
Universität Konstanz 

»Internationalisierung ist bei 
uns an der Schule schon länger 
ein Thema«, berichtet Caroline 
Locherer. »Unser Ziel war es, 
vor allem das Thema Erasmus+ 
bei uns an die Schule brin-
gen.« Und das mit Erfolg, wie 
sie weiter ausführt: »Wir haben 
die Akkreditierung Ende Januar 
2025 bekommen. Die Akkredi-
tierung ist sozusagen eine Mit-
gliedschaft bei Erasmus+.«
Mit diesem Erfolg im Gepäck 
startete das BSZ dann gleich in 
die ersten Projekte. Es wurde 
ein Antrag gestellt, um Förder-
mittel zu bekommen, der dann 
auch bewilligt wurde. Damit 
stand den ersten Auslands-
reisen nichts mehr im Weg. 
»Wir haben bereits im Sommer 
Schüler von uns ins Ausland 
geschickt«, erklärt Locherer er-
freut. »Zwei Schülerinnen, die 
bei uns die Ausbildung zur In-
dustriekauffrau mit Zusatzqua-
lifikation internationales und 
europäisches Wirtschaftsma-
nagement und Fremdsprachen 
machen, sind für jeweils vier 
Wochen nach Schweden und 
nach Irland gegangen.«

Erfahrung für 
Schüler und Lehrer

Die Idee dahinter ist, dass die 
Berufsschüler Erfahrung im 
europäischen Ausland lernen. 
Dabei sollen Schlüsselkompe-
tenzen gestärkt, europäische 
Werte gefördert und die Quali-
tät der beruflichen Bildung er-
höht werden. Mit dem lokalen 
Partner Allsafe in Engen ging 
es zu RoRo International in Gö-
teborg, mit 3A Composites in 

Singen zu Athlone Extrusions 
in der irischen Stadt Athlone.
Und auch in diesem Jahr geht 
es für Schüler des BSZ ins Aus-
land – in diesem Fall nach Metz 
in Frankreich. Hier steht das 
Thema Nachhaltigkeit in Gast-
ronomie und Service im Fokus. 
Aber auch die Förderung von 
Inklusion, Toleranz, der inter-
kulturelle Austausch und das 
Erlernen der Sprache sind Ziele  

dieses Projekts. Aber nicht nur 
die Schüler können von dem 
Erasmus-Projekt profitieren. 
Auch für die Lehrer gibt es 
Möglichkeiten, sich dadurch 
fortzubilden. »Ich war eine 
Woche in Barcelona und habe 
einen Kurs unter dem Motto 
»Be your best self, be a great 
teacher« besucht«, schildert 
Kathrin Dreher. »Es ging um 
Themen, die eng mit der Leh- 

rergesundheit verbunden sind, 
aber auch Förderung von einer 
positiven Lernumgebung.« 
Es ziele darauf ab, dass man 
in einer zunehmend hekti-
schen Welt Ruhe, Gelassenheit 

und Achtsamkeit prak-
tiziert. »Das heißt Techniken 
zur Stressbewältigung, aber 
auch eine Plattform zur Refle-
xion über die eigene Rolle als 
Lehrkraft und wie ich das im 
Unterricht dann auch umset-
zen kann.« Denn auch für die 

Schüler sei es von Bedeutung, 
resilient zu werden, damit sie 
in der Social-Media-Welt Ruhe 
bewahren und sich nicht ver-
lieren. »Erasmus+ hat da einen 
wahnsinnigen Mehrwert – eben 
nicht nur für Schüler, sondern 
auch für Lehrkräfte.«

Tierische 
Demokratie

Das BSZ fährt, was Internatio-
nalität angeht, mehrgleisig. Das 
heißt, dass es nicht nur Eras-
mus+ gibt, sondern auch Pro-
jekte vor Ort im Rahmen von 
Schule Global. Von einem da-
von – dem Projekt »Demokra-
tier« – konnte Franziska Laqua 
berichten. Bei einem ganztägi-
gen Projekttag wurden dabei 
von den Schülern der 11. Klasse 
Tiere gebastelt, die für sie De-
mokratie darstellen: der Biber, 
der die Arbeit im Team dar-
stellt, der Löwe, der seine Fa-
milie schützt, oder der Elefant 
und der Bär, die die Stärke der 
Demokratie repräsentieren.
Ein internationales Frühstück 

zweier Schulklassen, das statt-
gefunden hat, soll aufgegriffen 
und erweitert werden, kündigt 
Caroline Locherer an. Für einen 
»Winter-Weltmarkt« hat sich 
jede Klasse ein eigenes Thema 
erarbeitet, das an einem Stand 
präsentiert wird.  Tobias Lange

Das Team International mit Andreas Maier, Franziska Laqua, Kathrin Dreher, Caroline Locherer, Katja Raissle und 

Diana Festl-Pell stellten vor, wie Internationalität ans BSZ kommt.  
swb-Bild: Tobias Lange

Internationalität am BSZ

Mit Erasmus+ und Winter-Weltmarkt auf Reise
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Duale Studienangebote und kaufmännische Berufe:

 Bachelor of Arts (B. A.) m/w/d Betriebswirtschaft – Industrie /  
 Controlling und Consulting

 Industriekaufmann m/w/d mit Zusatzqualifikation 
 Int. Wirtschafts management mit Fremdsprachen

 Industriekaufmann m/w/d

 Bachelor of Science (B. Sc.) m/w/d Wirtschaftsinformatik –  
 Business Engineering / Application Management

 Fachinformatiker m/w/d Systemintegration  

  Bachelor of Engineering (B. Eng.) m/w/d
 Wirtschaftsingenieurwesen – Maschinenbau

 Bachelor of Engineering (B. Eng.) m/w/d Elektrotechnik und  
      Informationstechnik – Automation

  Bachelor of Engineering (B. Eng.) m/w/d Maschinenbau – 
Produktionstechnik / Allgemeiner Maschinenbau /  
Konstruktion und Entwicklung

Die Ausbildungen in gewerblich-technischen 
Berufen werden durch Constellium in enger 
Kooperation mit Amcor durchgeführt.

Weitere Informationen 
und Kontaktdaten  
findest du hier:

MEINE LEICHTESTE  MEINE LEICHTESTE  
ENTSCHEIDUNG.ENTSCHEIDUNG.

Ausbildungsplatz aus Alu:

Constellium. Zukunft leicht gemacht.

Komm zu uns und mach deine Ausbildung oder dein Studium bei Constellium. Wir walzen,  
pressen und bearbeiten täglich hunderte Tonnen Aluminium. In Singen, Gottmadingen und  
in Zukunft. Aluminium ist nämlich unendlich recycelbar und schon heute unersetzlich in 
vielen Branchen.

Gewerblich-technische Berufe:

   Industriemechaniker m/w/d

   Mechatroniker m/w/d

   Verfahrenstechnologe m/w/d  
Nichteisenmetallumformung

   Werkstoffprüfer m/w/d Metalltechnik

ausbildung@constellium.com

CON_Azubianzeige_GUCK_Jobguide_SingenerWochenblatt_290x200mm_ret3_MASTER_RZ_20250811.indd   1CON_Azubianzeige_GUCK_Jobguide_SingenerWochenblatt_290x200mm_ret3_MASTER_RZ_20250811.indd   1 11.08.25   10:3911.08.25   10:39

Vor einigen Jahren kannte je-
des Kind die Geschichte vom 
Suppen-Kasper, der sich eines 
Tages einfach weigerte, die ihm 
vorgesetzte Suppe zu essen. 
Am BSZ Stockach hätte er sei-
ne Meinung vielleicht geändert, 
gibt es hier doch zweimal in der 
Woche einen »Soup Day«, bei 
dem Schüler für Schüler frisch 
kochen.
Vor drei Jahren sei die Idee 
entstanden, ein in der Schule 
zubereitetes Essen anzubieten, 
berichtet Elisabeth Frank, die 
zusammen mit Isabell Harn-
ack und Helmut Weber das 
Projekt betreut. Da stellte sich 
dann natürlich die Frage, was 
sinnvoll und machbar ist. »Da 
kam man auf Suppe.« 
Seitdem wird die den 
Schülerinnen und 
Schülern immer diens-
tags und donnerstags 
kostenlos gegen Spen-
den serviert.
»Das ist relativ unprob-
lematisch«, sagt die Leh-
rerin. »Und gerade im 
Winter kommt eine war-
me Suppe gut an.« Zube-
reitet wird das Gericht im 
Rahmen des Kochunter-
richts. Dabei lernen die 
jungen Köche nicht nur, 
wie sie die Suppe herstel-
len, sondern auch, wie sie 
richtig planen. Sie kaufen 
die – regionalen und fri-
schen – Zutaten ein, ver-

teilen Aufgaben, müssen Men-
ge und Zeit im Auge behalten. 
»Wenn man es gewohnt ist, für 
vier Personen zu kochen, aber 
dann 30 oder 40 Abnehmer hat,  
ist das eine ganz andere Dimen-
sion«, erklärt Elisabeth Frank. 
»Es ist ein gutes Übungsfeld für 
die Jugendlichen.« Dabei ler-
nen sie, wo Lebensmittel her-
kommen, was sie kosten und 
wie sich Fertigprodukte von 
Selbstgekochtem unterscheidet.
Und da im Kochunterricht 
Schülerinnen und Schüler mit 
unterschiedlichem kulturellem 
Hintergrund aufeinandertref-
fen, gibt es auch unterschied-
liche Ideen für die Suppe. »Das 

gibt eine Vielfalt und öffnet 
den Blick für anderes. Da ler-
nen auch die Lehrkräfte dazu.«
Die Zubereitung ist das ein, die 
Abnahme das andere. Die ist 
sehr gut, sagt Elisabeth Frank. 
»Es wird immer sehr gut ange-
nommen. Es bleibt kaum etwas 
übrig.«  Diese Rückmeldung ist 
dann auch für die Schülerinnen 
und Schüler ein Erfolgserlebnis. 
»Sie bekommen ein Feedback, 
dass es geschmeckt hat, dass 
es gut ist, was sie machen.« 
Und welche Suppe favorisiert 
die Lehrerin? »Ich mag die rote 
Linsensuppe. Aber ich bin offen 
für alles.« Tobias Lange

El Kiosco Fridolin gehört 
mittlerweile zum festen In-
ventar des BSZ Stockach. 
Die Verkaufstheke in grün 
sticht schnell ins Auge, 
wenn man die Schule be-
tritt. Das bedeutet aber 
nicht, dass es hier keine 
Veränderungen gibt.
»Das Kiosk ist nicht neu, 
aber neu übernommen«, 
sagt Lehrerin Elisabeth 
Schönherr. Übernom-
men heißt in diesem 
Fall: Sie betreut den 
Kiosk zusammen mit 
ihrem Kollegen Max 
Wolf. »Wir machen die 
Organisation des Gan-
zen«, sagt sie. »Aber 
den Verkauf machen 
nur die Schüler. Jede 
Woche ist eine andere Klasse 
dran.« In Schichten betreiben 
die Schüler dann in den zwei 
großen Pausen den Kiosk. »Die 
vier Schüler, die Schicht haben, 
kommen zehn Minuten vorher, 
bauen den Kiosk auf, holen die 
Kassen aus dem Lehrerzimmer 
und schauen dann, dass alles 
bereit ist.« 
Betreut werden sie derweil von 
jeweils einer Lehrkraft. »Es ist 
ein Kiosk der Schule für die 
Schüler«, so die Lehrerin. Auch 
deshalb, weil der Kiosk schlicht 
zu klein ist und sich externe 
Pächter nicht dafür interessie-
ren. »Dafür haben wir zu wenig 
Schüler, zu wenige Lehrkräfte.  

Der Umsatz würde sich nicht 
rentieren.« So sind also die 
Schüler selbst gefragt. »Die 
meisten Schüler sind nervös, 
wenn sie die erste Schicht ma-
chen«, meint Elisabeth Schön-
herr. Aber: »Es ist ein schönes 
Lernfeld für den Alltag.« 
Denn die Schülerinnen und 
Schüler – darunter neuerdings 
auch die aus der VABO-Klasse, 
über sich hier in praktischen 
Fähigkeiten wie Kopfrechnen 
und Kommunikation. Dazu 
kommen auch Themen wie Ge-
staltung des Kiosks und das Er-
stellen von Werbekampagnen. 
»Der Kiosk bietet viel Potenzial 
zu vielen verschiedenen Punk-

ten«, ist die  
Lehrerin überzeugt. Und was 
bringt es für die Lehrkräfte, 
die die jungen Kioskbetreiber 
betreuen? Sie lernen die Schü-
lerinnen und Schüler besser 
kennen – auch die, die sie nicht 
selbst in der Klasse haben. 
»Es ist schön, auch mal ande-
re Klassen kennen zu lernen. 
Schülerinnen und Schüler, die 
man sonst nur in der Pause mal 
vorbeigehen sieht.« Eine Win-
Win-Situation also für Schüler 
und Lehrer. Der Schülerkiosk ist 
übrigens aus dem Freiday ent-
standen, der in dieser Beilage 
an anderer Stelle thematisiert 
wird. Tobias Lange

Besonders an kalten Tagen kommt eine warme Suppe bei den 

Schülern im BSZ Stockach gut an.  

 
swb-Bild: somegirl - stock.adobe.com

Lernen und Genuss beim »Soup Day«

Von der Küche zu den Schülern
Von Schülern für Schüler

Praxiserfahrung am Kiosk

Elisabeth Schönherr (links) und Max Wolf haben die Betreuung des 
Schulkiosks übernommen, der von Schülern betrieben wird.   

swb-Bild: Tobias Lange
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Großer Erfolg für die regionale 
Logistikbranche: Laura König-
felder hat ihre Ausbildung zur 
Kauffrau für Spedition und Lo-
gistikdienstleistungen bei der 
Maier Spedition GmbH mit her-
ausragenden 95 Punkten abge-

s ch l o s -

sen. Damit gehört sie zu den 
besten Absolventinnen im 
Kammerbezirk und wurde als  
Landesbeste in Baden-Würt-
temberg ausgezeichnet.
Die Bestenehrung der IHK 
Konstanz würdigt jedes Jahr 
die leistungsstärksten Aus-
zubildenden der Region. Für 
Laura war dieser Moment ein 
besonderer Höhepunkt ihrer 
dreijährigen Ausbildung. »Vom 
Vorstellungsgespräch bis zur 
Bestenehrung durfte ich sie 
begleiten«, berichtet Ausbil-
derin Magdalena Kern. »Wir 
haben Lauras Entwicklung aus 
nächster Nähe erlebt – ihr En-
gagement, ihre Zuverlässigkeit 
und ihr Organisationstalent 
haben uns von Beginn an be-
eindruckt.« Während ihrer Aus-
bildungszeit lernte Laura die 
vielfältigen Bereiche der Spedi-
tion kennen: von der Dispositi-

on über den Kundenservice bis 
hin zu operativen Abläufen im 
Transportmanagement. Ihr aus-
gezeichnetes Abschlussergeb-
nis unterstreicht die Bedeutung 
fundierter Ausbildung in einer 
Branche, die für den regiona-
len Wirtschaftsstandort unver-

zichtbar ist. »Gut ausgebildete 
Fachkräfte sind für die Logistik 
enorm wichtig«, betont Jochen 
Sigg von Maier. »Wir sind stolz 
auf Lauras Leistung und freuen 
uns umso mehr, dass sie nach 
dem erfolgreichen Abschluss 
bei uns bleibt.«
Lauras nächstes Ziel: ein Studi-
um im Nachhaltigkeitsmanage-
ment. »Die letzten drei Jahre 
durfte ich mich auf beruflicher 
und persönlicher Ebene enorm 
weiterentwickeln, dafür bin ich 
Maier sehr dankbar. Ich bin ge-
spannt, wo unser gemeinsamer 
Weg noch hinführt.«
Mit ihrer Leistung zeigt Laura 
Königfelder, welches Potenzial 
in jungen Talenten steckt – und 
wie attraktiv die Spedition- und 
Logistikbranche als Ausbil-
dungs- und Arbeitsfeld in der 
Region ist. Pressemeldung

Wer nicht 
im Bilde ist, könnte den »Frei-
day« missverstehen. Zumindest 
für Außenstehende klingt das 
fast so, als hätten die Schüler 
des BSZ Stockach einen freien 
Tag. Tatsächlich geht es bei die-
sem Projekt aber nicht darum, 
nichts zu tun. Im Gegenteil: 
Die Schülerinnen und Schüler 
sind angehalten, die Schule, die 
Stadt und die Welt positiv zu 
verändern.
Hintergrund ist die Frage, wie 
sich Schülerinnen und Schüler 
auf eine Zukunft vorbereiten 
können, die nicht immer vor-
herzusehen ist. Mit kreativem 
und kritischem Denken und 
Zusammenarbeit, meint Oana 
Andrea Gihr. »Ziel vom Freiday 
ist es, in diesem Zusammen-
hang Lösungen für Zukunfts-

fragen zu finden, 
indem wir Schülerprojekte vor 
Ort umsetzen.« Diese sollen re-
gional zu sein oder einen Be-
zug zur eigenen Lebenswelt – 
beispielsweise an der Schule, 
wo die jungen Menschen viel 
Zeit verbringen - haben.

Vom Vogelhaus zum 
TicToc-Account

Die Ergebnisse einiger Projek-
te können die Schülerinnen 
und Schüler des BSZ heute 
selbst erleben. »Unser Ziel im 
letzten Jahr war es, den Fo-
kus auf den sozialen Bereich 
zu legen«, erklärt Lehrerin 
Gihr. »Das hat gut funktio-
niert.« Daraus entstanden sind 

unterschiedliche Aktionen, 
die sich stark voneinander 
unterscheiden. So wur- 
de zwei Vogelhäuser für 
Kindergärten in Stockach 
konstruiert und den Schul-
innenhof mit Paletten-
Möbeln, Hochbeeten und 
einem Insektenhotel auf-
gewertet. 
Eine weitere Gruppe startete 
eine Kooperation mit einem 
Seniorenheim und besuchte 
die Bewohner, um mit ihnen 
bei Brettspielen, Gedächtnis-
training und Gesprächen Zeit 
zu verbringen. »Dabei sind 
viele schöne Momente ent-
standen«, meint Gihr. Dane-
ben gab es eine Kooperation 
mit einem Tierheim, der Rau-

cherbereich wurde neugestaltet 
und ein Schul-Tiktok-Account 
wurde gestartet. »Auch die Leh-
rer hatten Spaß, an den Videos 
mitzuwirken.«
Nun freut sich Oana Andrea 
Gihr auf die nächste Runde mit 
»neuer Konstellation, neuen 
Schülern, neuen Ideen«. Und ei-
ner neuen Kollegin im Betreuer- 
team: Kathrin Dreher. Auch sie 
findet das Konzept aufregend. 
»Sonst steht man ja immer nur 

vorne als Lehrkraft und unter-
richtet Fächer«, meint sie. »Und 
jetzt darf man mal wirklich was 
ganz Neues ausprobieren und 
die Schüler begleiten.«
Als Orientierungshilfe gibt es 
mehrere Workshops, die sich 
Kreativität und Teamarbeit, 
Diskriminierung, Konfliktlö-
sung und Hunger auseinander- 
setzen. »Hier könnte zum Bei-
spiel ganz konkret schon ein 
Projekt für die Schüler raus-
kommen«, meint Kathrin Dre-
her. Eine Möglichkeit wäre, 
Spenden zu sammeln und sich 
dafür Formate zu überlegen – 
Verkaufsstände, ein Spenden-
lauf oder im Dialog mit den 
hiesigen Händlern. »Wenn die 
Schüler am Ende einen Scheck 
übergeben können, wäre das 
der Hammer.« 
Das ist aber nur ein mögliches 
Beispiel, betont die Lehrerin. 
Denn, wie auch in den Jahren 
zuvor, gilt: »Wir wollen nichts 
aufdrücken.« Die Projektidee 
und -entwicklung liegt bei den 
Schülern und so bleibt es span-
nend, über welche Aktionen im 
nächsten Jahr berichtet werden 
kann. Tobias Lange

Sichtbare Veränderungen mit dem »Freiday«

Projekte, die Bestand haben
Landesbeste in der Logistik

Junges Talent

Mit Insektenhotels wurde dem Thema Artenvielfalt und Insektenschutz 

Rechnung getragen.  swb-Bild: BSZ Stockach

Laura Königsfelder wurde als leistungsstarke Auszubil-dende ausgezeichnet.  swb-Bild: Maier Spedition
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DIREKTDURCHSTAATEN:seiamstaat.de

seiamstaat.de

Check-U zeigt dir, worin deine 
Stärken und Interessen liegen. 
www.arbeitsagentur.de/
check-u

Und ob da 
noch mehr 
geht.
Das Leben steckt voller Chancen. Und jetzt ist 
die Zeit, sie zu entdecken – mit unserem Online-
Erkundungstool Check-U.

Für den Innenhof der Schüler haben Schüler im Rahmen vom »Freiday« neue Möbel aus Paletten hergestellt.   
swb-Bild: BSZ Stockach
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Was lernt man eigentlich im BK 
Technik? Natürlich Technik – 
das sagt schon der Name. Aber 
dahinter ver-
birgt sich noch 
mehr. So lernen 
die Schüler hier 
von grundle-
genden Natur-
phänomenen. 
Denn sie ha-
ben »norma-
len« Physik-
u n t e r r i c h t 
und gehen 
dafür auch 
ins Labor, 
wie Physik-
lehrer Mi-
chael Bam-
mert erklärt. 
»Und hier 
können sie 
mit Versu-
chen phy-
sikalische 
G e s e t z e 
selbst erar-
beiten oder bestätigen.« 
Und es gibt noch mehr: »Im Be-
reich Bewegungslehre sind wir 
mit sogenannten Smart Cards 
ausgestattet und können digital 
Bewegungsabläufe aufzeich-
nen. Im Bereich Elektrotechnik 
haben wir Steckbretter, bei de-
nen die Schüler selbst Schaltun-
gen aufbauen können.« Alles in 
allem ist Bammert überzeugt: 
»Wir sind sehr gut ausgestattet 
in allen Bereichen.« Und auch 

die Werkstatt bietet mehr, als 
es auf den ersten Blick den An-
schein hat: Von zwei Projekten 

erzählt 

Holger Mauritz, Lehrer fürs 
Fach »Berufspraktische Kom-
petenz Metall«. »Als Nachhal-
tigkeitsprojekt renoviert das 
Werkstattteam zusammen mit 
den Schülern des Technischen 
Berufskollegs die in die Jahre 
gekommenen Werkbänke der 
Metallwerkstatt.« Diese werden 
nach einer gemeinsamen Pro-
jektplanung komplett zerlegt, 
entrostet, geschliffen, lackiert 

und wieder zusammengebaut. 
»Auf diese Weise werden Res-
sourcen gespart und die Schü-
ler erweitern ihre praktischen  

Fähigkeiten bei der Bearbei-
tung von Holz und von me-
tallischen Werkstoffen und 
sammeln Erfahrungen in Pro-
jektplanung und Durchfüh-
rung.«
Ein zweites Projekt findet sich 
im Wahlpflichtfach »Rad und 
Technik«, wo die Schüler ver-
schiedene Tätigkeiten, die mit 
dem Fahrrad zu tun haben, ler-

nen. »Das heißt beispielsweise 
Ergonomie auf dem Fahrrad, 
Sicherheit im Straßenverkehr 
und ein großes Thema ist der 
Umweltaspekt des Fahrradfah-

rens gegenüber anderen 
Verkehrsmitteln.«
Eine reine Herrendomäne 
sind beide Bereiche nicht 

mehr, auch wenn die Damen 
noch in der Minderheit sind. 
»Aktuell haben wir ungefähr 
20 Prozent Mädchen in der BK-
Technik-Klasse«, sagt Michael 

Bammert. »Aber die Mädchen, 
die da sind, die interessieren 
sich dann wirklich auch für 
diesen Bereich« Und bei Holger 
Mauritz sind es sogar 30 bis 40 
Prozent. Tendenz eher steigend. 
Mädchen in der Klasse zu ha-
ben »ist unheimlich förderlich«, 
meint er. Denn sie hät-

 
ten manchmal andere Blick-
winkel und gehen die Dinge 
anders an. »Das sind super Sy-
nergien.«
Und was macht die Bereiche 

Technik und Werkstatt inter-
essant? »Also von meiner Seite 
aus sind es auf jeden Fall die 
Versuche«, meint Michael Bam-
mert. »Und was viele Schüler 
toll finden, ist der Medientech-
nikunterricht, wo sie dann eige-
ne Webseiten erstellen können. 

Das ist auch 
immer so ein 
tolles Highlight 
für die Schü-
ler.« Holger 
Mauritz er-
gänzt: »Mein 
persönliches 
Kernziel ist, 
dass man 
m ö g l i c h s t 
viele Schüler 
für das Hand-
werk be-
geistert. Und 
das gelingt 
e i g e n t l i c h 
immer ganz 
gut. An-
fangs heißt 
es dann 
noch ›Mist, 
Werkstatt.‹ 
Doch man 
merkt zu-
nehmend , 

dass die Schüler richtig 
Spaß haben, in der Werkstatt 
was zu machen. Das ist ein 
schöner Kontrast zur normalen 
Schule, wo man eher sitzt und 
zuhört.«
 Tobias Lange

Technik und Werkstatt am BSZ

Wo Schüler selbst Hand anlegen können

Selbst ran an die Technik dürfen Schüler am BSZ Stockach, wenn es ins Labor 

geht.   
swb-Bild: Aoy_Charin - stock.adobe.com

An der Werkbank wird nicht nur gearbeitet. Sie wird mitunter auch mal aus-
einander genommen und restauriert.    

swb-Bild: Dusan Petkovic - stock.adobe.com
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Laura Weißhaar ist 31 Jahre alt 
und absolviert derzeit ihr Refe-
rendariat am BSZ Stockach. Im 
Gespräch mit dem WOCHEN-
BLATT erzählt sie von ihrem 
Werdegang und wie sie zum 
Lehrerberuf gefunden hat.

WOCHENBLATT: Frau Weiß-
haar, erzählen Sie uns ein biss-
chen von Ihnen. Wie sind Sie 
ans BSZ Stockach gekommen?
Laura Weißhaar: Ich habe in 
Konstanz studiert, Englisch 
und Deutsch auf Lehramt und 
eigentlich für das Gymnasium. 
Für das Praxissemester war 
ich dann an einer beruflichen 
Schule, an der Mettnau-Schu-
le in Radolfzell. Da habe ich 
für mich herausgefunden, dass 
das berufliche Schulwesen mir 
schon sehr zusagt. Daher war es 
für mich klar, dass ich für mein 
Referendariat eben auch wieder 
an eine berufliche Schule gehen 
möchte. Dass ich hier gelandet 
bin, war dann tatsächlich Zu-
fall, der mich hierhergebracht 
hat. Da wird man ja zugeteilt 
und ich bin hier gelandet und 
überglücklich.

WOCHENBLATT: Überglück-
lich, weil? Was ist an dem BSZ 
Stockach so glücklich ma-
chend? 
Laura Weißhaar: Ich bin ja 
immer mal wieder in Freiburg 
im Seminar und alle aus mei-
nem Kurs sagen immer wieder: 
‚Du bist im Disneyland an der 
Schule.‘ Ich bin hier wirklich 
mit mehr als offenen Armen 
empfangen worden und ich 
fühle mich jetzt schon wirklich 
als Teil des Kollegiums. Es war 
von Anfang an klar, dass die 

Türen immer offenstehen. Man 
kann sich immer an jemanden 
wenden, sollte es irgendwas 
geben. Es sind kurze Wege, 
flache Hierarchien. Das ist die 
eine Seite.  Auf der anderen 
Seite darf ich schon auch mehr 
machen als andere. Im Referen-
dariat ist es nicht vorgesehen, 
dass man zum Beispiel eine 
Klassenlehrer-Position über-
nimmt, ich bin jetzt stellvertre-
tende Klassenlehrerin. Das ist 
ziemlich cool. Ich durfte letz-
tes Schuljahr schon eine ganze 
Einheit unterrichten, durfte da 
dann auch ein Filmprojekt pla-
nen. Ich bin hier komplett ein-
gebunden.

WOCHENBLATT: Wie kam es 
zum Entschluss, Lehrerin wer-
den zu wollen? 
Laura Weißhaar: Die diploma-
tische Antwort wäre jetzt na-
türlich: ›Ich konnte mir nie et 

was anderes vorstellen.‹
Laura Weißhaar: Nein, also ich 
komme tatsächlich aus einer 
Lehrerfamilie. Meine Eltern 
sind beide Lehrer, allerdings im 
Gymnasium. Von daher kenne 
ich das schon so. Nach dem 
Abitur wollte ich zuerst einen 
Bachelor in Deutsch machen 
und dann kam irgendwann die 
Entscheidung: Lehramt. Das ist 
dann zumindest eine Sicherheit. 
Ich habe dann eine Zeit lang 
nach meinem Staatsexamen an 
der Uni versucht zu promovie-
ren, habe dann allerdings keine 
finanziellen Mittel bekommen. 
Das Lehramt war jetzt nicht un-
bedingt die zweite Wahl, aber 
ich wollte erst andere Dinge 
ausprobieren. Jetzt habe ich 
den Spaß meines Lebens und 
gemerkt, das ist genau das, was 
ich machen möchte.
 Tobias Lange

Wenn Schüler und Lehrer au-
ßerhalb des Unterrichts Zeit 
miteinander verbringen, ist das 
schon ungewöhnlich. Am BSZ 
Stockach ist die Schulband eine 
solche Kombination und zeigt, 
dass Musik Generationen ver-
binden kann.
»Die Schulband gibt es eigent-
lich schon ewig«, sagt Lehrer 
Alexander Kupferschmid. »Und 
es war immer ein Gemein-
schaftsprojekt zwischen Lehr-
kräften und Schülern.« Doch 
wie so vieles kam auch hier die 
Corona-Pandemie in die Quere. 
Die Einschränkungen in die-
ser Zeit machten Auftritte un-
möglich. »Und war unheimlich 
schwierig, es danach wieder 
zum Leben zu erwecken.«
Dass es dann doch zu einem Re-
vival kam, ist zu einem großen 
Teil dem Engagement aus der 
Schülerschaft zu verdanken. 

Die Schülerin Lewan Othman 
ergriff die Initiative und ging 
auf Lehrerin Kathrin Dreher 
zu, erinnert sich die Schülerin 
Maja Despotovic, die kurz da-
nach ebenfalls mit einstieg. Als 
Trio absolvierten sie dann auch 
Auftritte – etwa auf der Ab-
schlussfeier. Später schlossen 
sich Schülerin Anna Biller und 
Lehrer Alexander Kupferschmid 
der Band an.
Und so kam es, dass Lehrer und 
Schüler gemeinsam auf der 
Bühne stehen. »Wir wollen es 
bewusst nicht als reine Lehrer-
band«, schildert Kupferschmid. 
Doch hierin liegt die große He-
rausforderung: Während Lehrer 
schon eine längere Zeit an der 
Schule bleiben, ist die Zeit der 
Schüler begrenzt. Deshalb ist 
die Band offen für neue Mit-
glieder. »Wir brauchen Nach-
wuchs«, betont Kathrin Dreher. 

»Denn wenn drei Abitur ma-
chen, dann war es das erstmal.«
Dass man als Schüler noch 
mehr Zeit mit seinen Lehrern 
verbringen kann, hat Maja 
Despotovic einen einfachen 
Grund: »Die Lehrer hier sind 
voll entspannt. Wir verstehen 
uns schon ganz gut.« 
Und die Schulband hat für 
Anna Biller im Vergleich zum 
Musikverein einen weiteren 
großen Vorteil: »Ich kann mich 
hier mehr einbringen.« Von 
Seiten der Lehrerschaft wird 
das ähnlich gesehen: »Wir 
wollen diesen Austausch auch 
auf Augenhöhe mit Schülern«, 
sagt Alexander Kupferschmid. 
»Damit die auch, wie Anna es 
gesagt hat, das Gefühl haben, 
hier kann man doch noch so 
ein bisschen mitwirken, mitge-
stalten.«
 Tobias Lange

Referendarin am BSZ

»Der Spaß meines Lebens«
Schulband vereint Generationen

Auf Augenhöhe musizieren

Sie sind vier Fünftel der BSZ-Schulband (von links): Alexander Kupferschmid, Anna 
Biller, Maja Despotovic und Kathrin Dreher.  swb-Bild: Tobias Lange

Bewirb dich
jetzt auf unserer

Homepage

Deine Ausbildung.
Unsere Zukunft. 

Hügli. Die perfekte Mischung!

Wir bilden in folgenden Berufen aus
• DH Studium BWL in den Fachrichtungen 

Personal, Food Management & Industrie (m/w/d)

• Industriekaufleute mit Zusatzqualifikation 
internationales Wirtschaftsmanagement (m/w/d) 

• Fachinformatiker für Systemintegration (m/w/d)

• Maschinen- und Anlagenführer Lebensmittel (m/w/d) 
• Fachkraft für Lagerlogistik/Fachlagerist (m/w/d)

• Koch (m/w/d)

Hügli – Member of Bell Food Group

huegli.com

Jetzt informieren und bewerben:  
LRAKN.de/karriere

Triff uns am  
6. Februar 2026  
im BSZ Stockach.

TIERISCH GUTE PERSPEKTIVEN 
BEI FÖRSTER-TECHNIK

Bist du neugierig geworden? 
Jetzt informieren.

Du weißt was Du willst, hast aber noch keine 
Idee, wie Du das hinbekommst? Wir helfen 
Dir dabei, Deinen Weg zu finden. Mit einer 
Top-Ausbildung bei Förster-Technik, einem 
international bekannten Familienunterneh-
men für automatisierte Kälberfütterung, hast 
Du tierisch gute Perspektiven. 

Laura Weißhaar (Mitte) ist Referendarin am BSZ Stock-ach und erzählt, was ihr an der Schule gefällt und war-um sie etwas länger brauchte, bis sie sich für den Lehrer-beruf entschieden hatte.  swb-Bild: privat
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Ein Jahr InklusivBS

Verbindung aufbauen durchs frühe Kennenlernen

Langjährige Mitarbeiter geehrt

Dank für jahrzehntelange Treue

Inklusion an beruflichen Schu-
len ist der Kerngedanke, der 
hinter dem Projekt InklusivBS 
des Landes Baden-Württem-
berg steht. Ziel ist es demnach, 
berufliche Schulen bei der Ge-
staltung inklusiver Schulent-
wicklungsprozesse zu unter-
stützen. Die Schulen sollen 
dabei individuell vorgehen und 
praktische Vorhaben und kon-
krete Maßnahmen entwickeln, 
die sie umsetzen möchten. Als 
Pilotschule war auch das BSZ 
Stockach mit an Bord. Wie hat 
sich das Projekt hier entwi-
ckelt?
»Wir waren uns letztes Jahr 
noch nicht ganz sicher, in wel-
che Richtung wir thematisch 
gehen wollen«, sagt Lehrerin Il-
knur Braun, aus dem Team der 
betreuenden Lehrerinnen und 
Lehrer. Das habe sich in der 
Zwischenzeit geändert. »Wir 
haben uns im Laufe des letzten 
Schuljahres die Ziele gesetzt, 
dem Schulabsentismus stärker 
zu begegnen, zu reduzieren und 
die Schüler-Lehrer-Beziehung 
noch mal zu verstärken«, sagt 
sie. »Dafür wurde der Schüler-
aufnahmeprozess reflektiert 
und visualisiert. Also alle Kom-
ponenten im Laufe des Schul-
jahres zusammengefasst. Wir 
haben uns dann letztendlich 
eine Sache praktisch näher als 
Neukonzeption angeschaut und 
das war der Schüleraufnahme-
tag im Juli.«

Der sei früher so abgelaufen, 
dass die Schüler an diesem Tag 
kamen und sich anmeldeten 
»und dann waren sie eigentlich 
schon wieder weg«. Das sollte 
dahingehend verändert wer-
den, dass sie etwas länger an 
der Schule sind und ihr Profil 
oder auch die Schulart ken-
nenlernen. »Wir haben Schüler 
eingebunden aus den Jahrgän-

gen darüber«, erklärt Andreas 
Maier. »Damit auch ein erster 
Kontakt mit Schülern der da-
rüber liegenden Klassen statt-
findet. Einfach auch mit dem 
Ziel, gleich einen guten Ein-
druck von der Schule zu haben, 
sich willkommen zu fühlen und 
nicht nur zu kommen, irgend-
ein Papier abzugeben und dann 
wieder zu gehen.« Es soll Vor-

freude entstehen, bevor es dann 
nach den Ferien losgeht.
Dazu wurden verschiedene Sta-
tionen aufgebaut, ergänzt Ra-
mazan Bikec. »Je nach Schulart 
gab es spezifische Stationen, 
für die sich die höheren Klas-
sen sich etwas überlegt haben, 
bei denen sie etwas präsentiert 
oder etwas vorgestellt haben.« 
Beispielsweise die Übungsfirma  

oder Informationen über das 
Praktikum, »wo sie Kontakt 
knüpfen können, welche Zeit-
räume sie haben und dass man 
sich im Vorfeld darauf vor-
bereiten soll«. Auch die Küche 
und der Kiosk wurden vor-
gestellt. »Die Schüler mussten 
dann quasi die Station durch-
laufen und die Informationen 
sammeln und haben dann eben 

schon Kontakt mit höheren 
Klassen.«
Mit diesem Kennenlernen vor 
dem Schulbeginn – so das Ziel 
– sollten Hürden abgebaut und 
Ängste genommen werden. 
»Die Schüler, die zum ersten 
Schultag kamen, kannten die 
Schule noch nicht, kannten 
die Lehrer und die Mitschüler 
noch nicht«, berichtet Ramazan 
Bikec. Dadurch, dass es nun 
schon im Vorfeld einen Kontakt 
gab, wurde die Ungewissheit, die 
die Schüler bisher in die Som-
merferien mitnahmen, gemin-
dert. »Es ist klar, dass ich will- 
kommen bin und kenne mein 
neues Umfeld schon.«
Auf der anderen Seite lernten 
die Lehrer aber auch ihre neuen 
Schüler und eventuelle beson-
dere Bedürfnisse kennen. »Das 
ist auch deshalb wichtig, weil 
wir natürlich keine Schule sind, 
an der die Schüler neun Jahre 
verweilen«, sagt Andreas Maier. 
In der Regel lernen die Schüler 
am BSZ ein bis drei Jahre. »Von 
daher ist ein frühzeitiges Ken-
nenlernen und dann auch die 
Möglichkeit der Förderung und 
Unterstützung wichtig.«
Ilknur Braun fasst es zusam-
men: »Unser Projekt versucht, 
die Teilhabe aller Schüler zu 
ermöglichen. Wir versuchen 
durch diese persönliche Bezie-
hung, die wir noch verstärken 
wollen, dem Absentismus ent-
gegenzutreten.« Tobias Lange

Die Unternehmensgruppe 
STORZ zählte im vergange-
nen Jahr 16 langjährige Jubi-
larinnen und Jubilare in ihren 
Reihen, die auf Betriebszuge-
hörigkeit zwischen 25 und 45  
Jahre zurückblicken können. 
14 von ihnen wurden im Rah-
men einer Feier geehrt. Neben 
dem Dank der Geschäftslei- 
tung konnten sich die Geehr- 
ten auch über individuelle 
Würdigungen ihrer unmittelba-
ren Vorgesetzten freuen. 
Als Zeichen der Wertschätzung 
bekamen sie alle neben der 
Ehrennadel auch den STORZ-
Award, eine Kleinplastik, wel-
che das Unternehmen zu run-

den Dienstjubiläen überreicht. 
Die »25er« überwogen deutlich. 
Diesmal waren es 13 Jubila-
re, die auf ein Vierteljahrhun-
dert Betriebszugehörigkeit bei 
STORZ zurückblickten. Eine 
Kollegin und ein Kollege wur-
den gewürdigt für 40 Jahre im 
Unternehmen, einer sogar für 
45. 
Es gehört zur Tradition der 
Jubilar-Ehrungen bei STORZ, 
dass sich die jeweiligen Vor-
gesetzten in die Rolle von Lau-
datoren begeben. So auch in 
diesem Jahr. In verbindlichen 
Lobreden und aus manchmal 
langjähriger gemeinsamer Be-
rufserfahrung steuerten sie per-

sönliche Anekdoten bei und 
ließen so die Jubilarin und die 
Jubilare hochleben. 
Die Jubilare im Einzelnen: 
Gunter Herbinger (45 Jahre), 
Matthias Moder und Marianne 
Kaufmann (je 40 Jahre) so-
wie Lothar Schlatter, Gerhard 
Kienzle, Guido Wagner, Jean-
Pierre Guduscheit, Maik Wieh-
le, Roger Richter, Martin Mess-
mer, Waldemar Schroth, Viktor 
Hermann, Viktor Meier und 
Sergej Schreiner (jeweils 25 
Jahre). Yakup Bakar und Nico 
Seibel haben an der Feier zu 
ihren 25-jährigen Dienstjubilä-
en nicht persönlich teilnehmen 
können. Pressemeldung

Als Schule im Landesprojekt InklusivBS entwickelt das BSZ Stockach eigene Programme, die die Inklusion an der Schule 
fördern sollen. Ein erster Schritt war ein Kennenlern-Tag, an dem neue Schüler mit höheren Klassen und Lehrern schon vor 
dem ersten Schultag in Kontakt treten können.  swb-Bild: motorradcbr - stock.adobe.com

14 Storzianerinnen und Storzianer blicken auf 25, 40 oder 45 Dienstjahre zurück. Zusam-
men mit der STORZ-Geschäftsführung und unmittelbaren Vorgesetzten, welche ihre Arbeit als 
Laudatoren würdigten, verbrachten sie einen festlichen Abend.  swb-Bild: STORZ
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Kristof Eichhorn ist Beratungs-
lehrer an der BST Stockach. 
Was das bedeutet und wie er 
dazu kam, erklärt er im Inter-
view.

WOCHENBLATT: Herr Eich-
horn, Sie sind Beratungslehrer 
am BSZ Stockach. Was sind da 
Ihre Aufgaben?
Kristof Eichhorn: Meine 
Aufgaben sind alles, was 
an schulischen Schwierig-
keiten anfallen kann. Alles, 
was auf die Schülerschaft 
zukommt. Also der Bereich 
Motivation beim Lernen und 
dann eben auch beim Leis-
ten. Prüfungsangst ist ein 
klassisches Thema, das häufig 
vorkommt, oder Blackouts bei 
Prüfungen. Oder die Frage, wie 
man richtig lernt und sich vor-
bereitet. Aber auch sowas, wie 
die Motivation zu haben, regel-
mäßig zur Schule zu kommen, 
wenn es damit Schwierigkeiten 
gibt. Alles, was irgendwie an 
Schwierigkeiten im schulischen 
Bereich auftreten kann, dafür 
bin ich zuständig.

WOCHENBLATT: Wie wird man 
Beratungslehrer?
Kristof Eichhorn: In meinem 
Referendariat hat mir der dor-
tige Schulleiter von seiner Zeit 
als Beratungslehrer erzählt und 
dass er da Schüler in ganz ver-
schiedenen Bereichen unter-
stützen konnte. Auch bei The-
men, die dann nicht mehr ganz 
so stark im schulischen Bereich 
verortet waren. Und das fand 
ich eine gute Aufgabe, habe 
das dann aber nicht weiterver-
folgt. 2020 wurde hier an der 
BZS ein neuer Beratungslehrer 
gebraucht und 2021 habe ich 
die Beratungslehrerausbildung 
angefangen, die dann fast zwei  
Jahre dauerte. Seitdem bin ich 
Beratungslehrer an der Schule.  

WOCHENBLATT: Sie sind also 
ein »normaler« Lehrer, der zu-
sätzlich eine entsprechende Aus- 
bildung gemacht hat. 
Kristof Eichhorn: Genau.

WOCHENBLATT: Und was lernt 
man bei dieser Ausbildung?

Kristof Eichhorn: Die Bera-
tungslehrerausbildung beinhal-
tet viel Psychologie, also was 
junge, heranwachsende Men-
schen beschäftigen kann. Das 
sind dann oft Schwierigkeiten, 
die sich dann auf die Schule 
auswirken. Also wenn jemand 
zum Beispiel keine Motivation 
hat, in die Schule zu kommen, 
dann hängt das oft mit irgend-
welchen anderen Problemen im 
privaten Bereich zusammen. 
Gleichzeitig geht es auch viel 
um Gesprächsführung. Darum, 
wie man einen Beratungspro-
zess aufbaut.
Man lernt auch viel über sich 
selbst. In der Beratungslehrer-
ausbildung werden Beratungs-

fälle an einem selbst erprobt. 
Das heißt, man ist dann mit 
eigenen Schwierigkeiten rein-
gekommen und wurde dann 
in dem Ausbildungskurs in der 
Hinsicht beraten. Von daher 
war das auch viel persönliche 
Weiterentwicklung.

WOCHENBLATT: Wie sieht Ihre 
Arbeit im Alltag aus? Kommen 
die Schüler zu Ihnen, oder ge-
hen Sie auf Spurensuche, wenn 
Sie etwas bemerken? 
Kristof Eichhorn: Zunächst ist 
es so: Ich darf meine eigenen 
Schüler, die ich unterrichte, 
nicht selbst beraten. Das wäre 
ein Rollenkonflikt. Wenn ich 
beraten und gleichzeitig No-
ten geben muss, ist das immer 
schwierig. Von daher komme 
ich meistens gar nicht selbst 
drauf. Ein wesentliches Prin-
zip von der Beratung ist, 
dass sie freiwillig ist. Wenn 
sie das nicht selbst ma-
chen wollen, dann wird es 
meistens schwierig, dann 
zieht man nicht an einem 
Strang. 
Von daher wenden sich 

entweder Schülerinnen und 
Schüler selbst an mich, oder 
Kolleginnen und Kollegen 
kommen auf mich zu und fra-
gen danach. Im Zweifelsfall 
kann ich auch Kollegen bera-
ten, falls sie Schwierigkeiten 
mit Schülern haben.

WOCHENBLATT: Was bringt 
einen zu dem Entschluss, Be-
ratungslehrer zu werden? Als 
Lehrer selbst hat man ja eigent-
lich schon ausreichend zu.
Kristof Eichhorn: Ich bin nicht 
nur Lehrer geworden, weil ich 
Stoff vermitteln wollte, sondern 
um Schülerinnen und Schülern 
zu unterstützen und im Zwei-
felsfall auch für sie da zu sein. 
Die Beratungslehrertätigkeit ist 
davon eine Erweiterung. Man 
ist dann nochmal in anderen 
Bereichen für sie da. Im norma-
len Unterrichtsalltag fehlt dafür 
die Zeit.  Tobias Lange 

Björn Schade, Jahrgang 1982, 
ist ausgebildeter Heilerzie-
hungspfleger, studierter So-
zialarbeiter und seit November 
Schulsozialarbeiter am BSZ 
Stockach. Wie es dazu kam, 
verrät er im Gespräch mit dem 
WOCHENBLATT.

WOCHENBLATT: Herr Schade, 
wie kamen sie ans BSZ?
Björn Schade: Nachdem ich 
mich entschieden hatte, in den 
sozialen Bereich zu gehen, habe 
ich eine Heilerziehungspflege-
ausbildung begonnen, abge-
schlossen und mehrere Jahre 
in dem Bereich gearbeitet. Mit 
Mitte 20 habe ich dann ein 
Studium der sozialen Arbeit 
begonnen und 2012 abge-
schlossen. Es folgten Tätig-
keiten für Jugendämter und 
ab 2014 eine Stelle bei der 
Pauline 13 Friedrichsha-
fen als Sozialarbeiter. Da 
waren meine Aufgaben 
hauptsächlich im Bereich 
des sozialpsychiatrischen 
Dienstes. Durch Zufall bin 
ich auf die Stelle als Schulso-
zialarbeiter gestoßen und ich 
dachte mir, ich kann meine 
Erfahrungen gut einbringen. 
Und jetzt bin ich seit November 
ganz frisch da.

WOCHENBLATT: Was sind hier 
Ihre Aufgaben? 
Björn Schade: Die Koopera-
tion mit den Lehrern, Erstge-
spräche führen, also eine Art 
Anamnese mit der Schülerin, 
mit dem Schüler. Wo kann ich 
sie abholen? Die erste Zeit war 
meine Hauptaufgabe hier vor 
Ort, präsent zu sein. Jetzt wird 
es auch viel ums Netzwerken 
gehen. Das heißt Kooperatio-
nen aufbauen mit den anderen 
Schulsozialarbeitern in allen 
Schulen, die zum Landkreis 
Konstanz gehören. Und dann 
wird natürlich dazu kommen, 
dass ich die Schüler auch in 
ihrem Alltag besuchen werde, 
um mal kennenzulernen, aus 
was für einem Lebensumfeld 

die jungen Menschen kommen.
WOCHENBLATT:  Wie muss 
man sich das vorstellen? Kom-
men die Lehrer auf Sie zu, oder 
die Schüler direkt? 
Björn Schade: Beides. Es gibt 

Schüler, die kommen 

direkt auf mich zu. 
Und dann gibt es natürlich 
auch Kooperationen mit den 
Lehrern, bei denen sie mir be-
richten, dass ein Bedarf vor-
handen ist. Was ganz wichtig 
ist: Die Gespräche bei mir sind 
vertraulich. Ich unterliege der 
Schweigepflicht und darf Ein-
zelheiten nur mit Erlaubnis 
oder einer Schweigepflichtent- 
bindung an Stellen weiterge-
ben, die vielleicht im Sinne des 
Schülers wichtig wären. Die 
Schüler müssen keine Angst 
haben, dass ich Informationen 
weitergebe, die für sie schädlich 
sein könnten.

WOCHENBLATT: Was reizt Sie 
an der Arbeit? Was macht sie 
für Sie aus?
Björn Schade:  Das ist eine gute 
Frage. Viele antworten darauf, 

dass sie gerne helfen. Dafür 
mache ich die Arbeit zu lang. 
Klar, das spielt mit rein. Ich 
komme in Bereiche, in denen es 
wirklich um Existenzsicherung 
geht. Wo es wirklich, wie in ei-
ner Notaufnahme, erstmal dar-
um geht, überhaupt die Grund-

bedürfnisse eines Menschen 
einigermaßen erfüllt zu be-
kommen.
Bei den Schülern hier ist es 
so, das richtige Perspektiven 
da sind. Um überhaupt hier 
an so einer Schule sein zu 
dürfen, muss man schon be-
stimmte Dinge geschafft ha-
ben. Und was mir Spaß macht, 
ist, wie viele Gedanken sich 
die Schüler machen, wie schlau 
die sind, wie viele Ressourcen 
die mitbringen.
Es erstaunt, mit welchen He-
rausforderungen die jungen 
Menschen heutzutage in unse-
rer Welt zurechtkommen müs-
sen. Die Schüler sind konfron-
tiert mit Aufgaben, die es in 
meiner Jugend noch nicht gab. 
Ich denke, ich kann durch mei-
ne bis jetzige Berufserfahrung 
viel bewegen. Auch wenn es 
bloß ein kurzes Gespräch ist 
oder wenn es eine kleine Un-
terstützung ist. Manchmal ist 
es schon hilfreich, dass man 
einfach zuverlässig da ist. Die 
Nachfrage ist da.
 Tobias Lange

Die Ansprechperson bei Problemen

»Ich will für Schüler da sein«
Schulsozialarbeit am BSZ Stockach

»Manchmal hilft das Dasein«

Am Marianum verbinden wir Theorie & Praxis. An unseren beiden
Fachschulen begleiten wir Menschen auf dem Weg in einen
sinnstiftenden Beruf mit Zukunft.

marianum-hegne.demarianumhegnemarianum_hegne

Infoabende:
Staatlich anerkannte*r Erzieher*in: 26.02. & 25.03. | 18 Uhr
Heilerziehungspfleger*in: 10.03., 21.04. & 19.05. | 18 Uhr

Gemeinsam stark für Bildung & Teilhabe! 

& Heilerziehungspfleger*in
Staatlich anerkannte*r Erzieher*in

Mehr erfahren!

ARBEITSWELT

Arbeiten bei der Caritas: 

AUS LIEBE ZUM
NÄCHSTEN
Starte Deine Ausbildung bei uns 

Pflegefachkraft 
Pflegehilfskraft

Erzieher*in
Sozialpädagogische Assistenz 

Heilerziehungspfleger*in
Heilerziehungsassistenz

www.caritas-singen-hegau.de/jobs

Als Beratungslehrer ist 

Kristof Eichhorn Ansprech- 

partner für Schülerinnen 

und Schüler, die Probleme 

haben oder Rat suchen. 

 swb-Bild: Tobias Lange

Björn Schade ist seit No-vember Schulsozialarbeiter am BSZ Stockach. swb-Bild: Tobias Lange

Hier geht es zu 
den Standplänen!
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Der »Karriere Talk« hatte im 
vergangenen Jahr Premiere: 
Der Nachfolger vom »Café Stift« 
fand beim Karrieretag 2025 
zum ersten Mal statt. Geblieben 
ist die Grundidee, ausbildende 
Betrieben und potenzielle Aus-
zubildende zusammenzubrin-
gen. Und auch in diesem Jahr 
wird das so sein und der Kar-
riere Talk stattfinden.

Beibehalten,  
was funktioniert

Das Konzept ist bewährt: Schü-
ler, die nach dem laufenden 
Schuljahr eine Ausbildung be-
ginnen möchten, werden mit 
den Ausbildungsbetrieben in ei-
nem Raum zusammengebracht. 
Jeder Schüler sitzt an einem 
Tisch mit seinen Berufsvorstell- 
ungen und Bewerbungsunter-
lagen. Die Betriebe kommen 
dann und schauen, was es für 
potenzielle Auszubildende gibt 
und können vor Ort ein Be-
werbungsgespräch führen. Mit 
etwas Glück und Überzeu-
gungskraft können die Schüler 
sich einen Ausbildungsplatz 
sichern.
»Wir werden auch so weiterma-
chen«, betont Ida Hirt, die zu-
sammen mit Renate Hermanns, 
Ines Schuhmacher und Jessica 
Ehmann für die Planung und 
Umsetzung verantwortlich ist. 
»Wir finden, dass es nach wie 

vor ein gutes Konzept ist.« Dem 
stimmt Jessica Ehmann zu: 
»Für die Schüler und die Be-
triebe ist es einfach eine tolle 
Chance, ohne großen Aufwand 
zueinander zu finden.« 

Der Talk  
wird digitaler

Wichtig ist es dem Orga-Team 
von der Jugendberufshilfe, mit 
der Zeit zu gehen. »Deswegen 
haben wir uns für dieses Jahr 
überlegt, dass die Schüler für  
ihre Bewerbungsunterlagen  
QR-Codes bekommen, die dann 
auf den Tisch geklebt werden 
oder die die Betriebe mitneh- 
men können«, erklärt Ines 
Schuhmacher. »Papier ist heu- 
te einfach nicht mehr up-to-
date.« Für die Betriebe be-
deutet das, dass sie sich die 
Unterlagen dann einfach 
selbst herunterladen können. 
Was nicht bedeuten soll, 
dass es gar kein Papier mehr 
gibt. »Sicherlich gibt es noch 
eine Unterlage in Papier, die 
man dann direkt durchblättern 
kann«, meint Ida Hirt. »Aber 
zum Mitnehmen werden wir es 
digital machen.«

Neuer Name,  
bewährtes Konzept

Und wie haben Betrieb und 

Schüler auf den Namenswech-
sel reagiert? Eigentlich sehr 
unkompliziert – auch wenn 
dem einen oder anderen auf 
die Sprünge geholfen werden 
musste. »Bei den Betrieben 
haben wir tatsächlich ab und 
zu noch dazu sagen müssen, 
dass es das ehemalige Café 
Stift ist«, verrät Ines Schuh-
macher. »Die haben schon mal 

eine Erinnerung     
gebraucht.« Noch unkompli-
zierter war es bei den Schülern. 
Denn die kannten nichts ande-
res. »Die Schüler vom Vorjahr 
sind in der Regel nicht mehr an 
der Schule«, sagt Schuhmacher. 
»Die haben ja ihren Abschluss 
gemacht.«
Auf das Orga-Team wartet im-
mer viel Arbeit, bis Schüler auf 

Betriebe treffen. Es geht durch 
die Klassen, stellt das Konzept 
vor und verteilt Info-Material. 
Und nicht zuletzt achten sie da-
rauf, dass die Schüler, die beim 
Karriere Talk mitmachen, ihre 
Unterlagen vollständig beisam-
menhaben: Lebenslauf, Mo- 
tivationsschreiben, Zeugnisse 

 
 

und Praktikumsbescheinigun-
gen. »Wir schauen nochmal 
drüber und gucken, ob alles 
in Ordnung ist«, sagt Ida Hirt. 
»Es ist uns ein großes Anliegen, 
dass die Bewerbungsunterlagen 
in Ordnung sind und, dass die 
Betriebe damit auch was an-
fangen können.«  Tobias Lange

Speed-Dating für die Ausbildung

Der Karriere Talk geht in die zweite Runde

Ines Schuhmacher (von links), Ida Hirt und Jessica Ehmann sind im Organisationsteam für den Karriere Talk, der 

unter diesem Namen in diesem Jahr zum zweiten Mal stattfinden wird.  swb-Bild: Tobias Lange 

Was ist ihre?
Finden sie es heraus.

es ist kein Job.
es ist unsere Mission.

ausbildung 2026 bei knds

Sie haben bald Ihren Schulabschluss? Sie interessieren sich für Technik oder Wirtschaft? Dann ist die 
Ausbildung ab Herbst 2026 am standort konstanz genau das Richtige für Sie.

Unsere Produkte sind so einzigartig wie unsere Mitarbeitenden. Bei uns arbeiten Menschen unterschiedlicher 
Herkunft und gestalten Schutz und Sicherheit mit. Wir sind knds deutschland Mission electronics gmbh, 
ein IT-Systemhaus aus Konstanz. Unsere Mitarbeitenden entwickeln seit über vier Jahrzehnten besonders 
robuste Hardware- und Softwarelösungen für die Bundeswehr und Partnerländer. 

Als Tochterunternehmen der KNDS Deutschland GmbH & Co KG bieten wir Ihnen einen qualifizierten, 
zukunftsorientierten Beruf in einer wachsenden Branche. Bewerben Sie sich jetzt! Nutzen Sie hierzu unser 
Karriereportal: knds-electronics.de/jobs .

knds deutschland
Mission electronics gmbh
Max-Stromeyer-Str. 116
78467 Konstanz
T 07531 808 3
jobs-kdme@knds.de
knds-electronics.de/jobs

duales studium informatik – bachelor of science  
(studienrichtung angewandte informatik)

industriekauffrau/-mann (m/w/d)
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Ausbildung 2026 zum Mitmischer als:
Fachkraft für Lebensmitteltechnik (m/w/d)

Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)

Maschinen- und Anlagenführer 
Schwerpunkt Lebensmitteltechnik (m/w/d)

Die Mischung macht’s!
Energy Drinks, Babynahrung, klinische Ernährung.
Unser Team macht es möglich – weltweit.

Informiere dich jetzt unter 
www.glanbianutritionals.com/karriere 

Made in Orsingen!
 Innovative Nährstoffl  ösungen.
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Das Freiwillige Soziale Jahr 
(FSJ) ist weit mehr als ein 
zeitlich begrenztes Ehren-
amt in einer sozialen Ein-
richtung. Es eröffnet jungen 
Menschen zwischen 17 und 
27 Jahren die Möglichkeit, 
wertvolle Erfahrungen zu 
sammeln und Orientierung für 
den eigenen Berufsweg zu fin-
den. Während dieser Zeit ent-
wickeln sich die Freiwilligen 
nicht nur fachlich weiter, son-
dern wachsen auch persönlich. 
Sie gewinnen an Selbstvertrau-
en, übernehmen Verantwortung 
und stärken ihre Fähigkeit, zu-
künftige Herausforderungen 
aktiv anzugehen.

Vielfältige  
Aufgaben

Die Möglichkeiten, ein FSJ 
zu absolvieren, sind breit ge-
fächert. Einsatzstellen finden 
sich unter anderem bei so-
zialen Trägern wie der Caritas, 
dem Deutschen Roten Kreuz 
oder den Johannitern. Ebenso 
zählt die Kinder- und Jugend-
hilfe zu den klassischen Berei-
chen – etwa in Jugendzentren, 
Schulen oder Kinderheimen. 
Dort erleben junge Menschen 
ein unterstützendes Umfeld, in 
dem sie fördern, begleiten und 
mitgestalten können.
Ein weiterer wichtiger Bereich 
ist die Altenpflege. In Senio-
renheimen oder anderen Ein-
richtungen für ältere Menschen 
unterstützen FSJlerinnen und 
FSJler den Alltag der Bewoh-
ner, leisten Gesellschaft und 
helfen bei alltäglichen Auf-
gaben. Dabei entstehen häufig 
intensive zwischenmenschliche 
Kontakte, die von gegenseiti-
gem Respekt, Wertschätzung 
und Vertrauen geprägt sind.
Auch im Gesundheitswesen 
eröffnen sich zahlreiche Mög- 

lichkeiten. In Kran-
kenhäusern oder Reha-Zentren 
helfen Freiwillige dem Pflege-
personal, begleiten Patientin-
nen und Patienten und schen-
ken in schwierigen Momenten 
Aufmerksamkeit und Trost. So 
erhalten sie realistische Einbli-
cke in medizinische Arbeitsfel-
der und können prüfen, ob ein 
Beruf im Gesundheitsbereich 
für sie infrage kommt.
In Kindergärten und Kinder-
tagesstätten ist das Aufgaben-
spektrum besonders abwechs-
lungsreich. Die Freiwilligen 
unterstützen pädagogische 
Fachkräfte im Tagesablauf, be-
gleiten Ausflüge, helfen bei 
kreativen Angeboten und tra-
gen zu einer geborgenen Lern-
umgebung bei. Durch den en-
gen Kontakt zu den Kindern 
werden sie oft zu wichtigen 
Bezugspersonen, erweitern ihre 
sozialen und pädagogischen  

Kompetenzen und sam-
meln praxisnahe Erfahrun-
gen.

Individuelle  
Entwicklungen

Neben den konkreten Tätig-
keiten ist das FSJ vor allem 
eine prägende persönliche Er-
fahrung. Ob beim Ausliefern 
von Mahlzeiten, bei organi-
satorischen Aufgaben oder im 
mobilen sozialen Dienst – die 
Freiwilligen erleben Anerken-
nung und Dankbarkeit. Häufig 
wird ihnen erst im Laufe des 
Jahres bewusst, wie bedeutend 
ihr Einsatz für andere Men-
schen ist.
So berichten viele, die in Se-
nioreneinrichtungen tätig sind,  
dass schon kleine Gesten wie das 
Bringen des Mittagessens große 
Wirkung zeigen. Ein Lächeln, 
ein kurzes Gespräch oder ge-
meinsames Erinnern an frühere  

Zeiten schaffen Nähe. Nicht 
selten sind die Freiwilligen 
für manche ältere Menschen 
der wichtigste soziale Kontakt. 

Auch in herausfordernden Si-
tuationen, etwa wenn Hilfe 
nach einem Sturz benötigt 
wird, sind sie unterstützend zur 
Stelle. Solche Erlebnisse ver-
deutlichen, wie wichtig Zusam-
menarbeit, Verantwortung und 
Mitmenschlichkeit sind. Dabei 
sammeln die Teilnehmenden 
nicht nur berufliche Einblicke, 
sondern auch Erfahrungen, die 
sie nachhaltig prägen.

Einsatz für Natur 
und Umwelt

Wer sich lieber im Umwelt- 
und Naturschutz engagieren 
möchte, kann alternativ ein 
Freiwilliges Ökologisches Jahr 
(FÖJ) absolvieren. Doch was 
genau erwartet einen in die-

sem Bereich? Das 
FÖJ bietet jungen Menschen 
die Chance, sich aktiv für öko-
logische Themen einzusetzen. 
Gleichzeitig fördert es die per-
sönliche Entwicklung, fordert 

Eigeninitiative und stärkt die 
Teamarbeit – stets mit dem Ziel, 
einen Beitrag zum Schutz der 
Umwelt zu leisten.

Einsatzmöglichkei-
ten im ökologischen 

Bereich
Auch hier ist die Auswahl an 
Einsatzstellen vielfältig. Tätig-
keiten finden sich beispiels-
weise in der ökologischen 
Landwirtschaft, in Naturschutz-
zentren, in der Umweltbildung 
für Kinder und Jugendliche 
oder in Forschungsprojekten. 
Ebenso sind Einsätze im Gar-
ten- und Landschaftsbau, in 
Tierheimen, in Waldkindergär-
ten oder im technischen Klima-

schutz möglich – 
immer mit einem 
klaren Fokus auf 
Nachhaltigkeit 
und Umweltbe-
wusstsein.
U n a b h ä n g i g 
davon, ob man 
sich für ein 
FSJ oder ein 
FÖJ entschei-
det: Beide 
Wege vermit-
teln wertvol-
le Kenntnis-
se, fördern 
persönliches 
Wachstum 
und be-
reiten auf 
kommende 
L e b e n s -
abschnitte 
vor. Vor 

allem aber 
vermitteln sie 
eine zentrale 

Erfahrung – wie bedeut-
sam gemeinschaftliches Enga-
gement ist und welchen Unter-
schied es macht, sich aktiv für 
andere und für die Gesellschaft 
einzusetzen. 
 Juleda Kadrija

Freiwillige Soziale Dienste

Ein Jahr, das mit Wachstum geprägt ist

Netzhammer Grosshandels GmbH
Güterstr. 23, 78224 Singen

Tel.: 07731/9988-33

Handel ist mehr als ein- und verkaufen! Werde ein Profi  im Handel mit 
Lebensmitteln und Gastronomieprodukten. Bei uns lernst Du schnell, worauf 
es ankommt. Du bist stets in direktem Kontakt mit Lieferanten und Kunden, ein 
breites Themengebiet erwartet Dich als:

• Fachlagerist / Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
• Kaufl eute im Einzelhandel oder Verkäufer (m/w/d)
• Kaufl eute im Groß- und Außenhandelsmanagement 

(m/w/d)
Näheres erfährst Du auch unter www.netzhammer.de/ausbildung
Deine Bewerbung richtest Du per E-Mail an 
ausbildung@netzhammer.de oder schriftlich an:
Netzhammer Grosshandels GmbH, Güterstr. 23, 78224 Singen

Mit uns ins Berufsleben starten!

Wer sich lieber im Natur- und Umweltschutz engagieren möchte, der kann ein Freiwilli-

ges Ökologisches Jahr absolvieren. swb-Bild: Robert Kneschke - stock.adobe.com

Die ältere Generation bei den alltäglichen Dingen zu unterstützen gehört 

zum Beispiel während des FSJ dazu. Dabei entstehen häufig intensive zwi-

schenmenschliche Kontakte, die von gegenseitigem Respekt, Wertschätzung 

und Vertrauen geprägt sind. swb-Bild: Dragana Gordic - stock.adobe.com

Der Glaser-Auszubil-
dende Sergiu Gavrilas 
hat im Rahmen der 
Deutschen Meister-
schaft »German Craft 
Skills« den Spitzen-
platz als erster Kam-
mersieger erreicht.
Während einer klei-
nen Firmenfeier 
konnte der Ge-
schäftsführer Ale-
xander Mayer die 
S i e g e r u r k u n d e 
der Handwerks-
kammer Konstanz 
übergeben.
Die gesamte Be-
legschaft von 
Glas Rädle ist 
stolz über die-
sen tollen Erfolg 
und gratuliert 
ganz herzlich.
 Pressemeldung

Kammersieg
Feier für Azubi

Sergiu Gavrilas wurde Sieger bei den »German Craft Skills«.  swb-Bild: Glas Rädle
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Am BSZ Stockach gibt es 
drei Klassen fürs Vorquali-
fizierungsjahr Arbeit/Beruf 
mit Schwerpunkt Erwerb von 
Deutschkenntnissen. Und weil 
das ein recht sperriger Name 
ist, werden die in der Regel 
schlicht »VABO«-Klassen ge-
nannt. Für diese ist am BSZ 
Tobias Hummelsberger verant-
wortlich und er kann einiges 
darüber erzählen.

16 Stunden 
Deutsch

»VABO ist eine Schulart und 
ist für Schülerinnen und Schü-
ler, die aus dem Ausland nach 
Deutschland kommen«, erläu-
tert er. Der Schwerpunkt die-
ser Klassen liegt, wie der Name 
schon vermuten lässt, im Er-
werb von Deutschkenntnissen. 
»Dementsprechend haben wir 
auch 16 Stunden Deutsch in je-
der VABO-Klasse. Dann kommt 
noch eine Klassenlehrerstunde 
dazu. Und dann probieren wir 
dann noch, so gut es geht, auch 
weitere allgemeinbildende Fä-
cher hinzuzunehmen, damit die 
Schüler auch eine gute Ausbil-
dung kriegen.« Darunter Ma-
thematik, Englisch und LWBK.
Das steht für »Lebensweltbe-
zogene Kompetenz«, erklärt 
Hummelsberger. »Da lernen die 

jungen Leute, sich in 
Deutschland zurechtzu-
finden. Das fängt an mit 
Nahrungsmittel, wie 
heißen die? Und wie 
gehe ich zum Bürger-
büro? Wie gehe ich 
zum Jobcenter? Und 
was ist die Hauptstadt 
von Deutschland?« 
Und weil das BSZ 
eine Berufsschule ist, 
stehen natürlich Din-
ge wie Metallbear-
beitung und Kochen 
auf dem Programm.
Tobias Hummels-
berger ist Klassen- 
und Deutschlehrer 
der VABO-Klasse 1. 
Zudem übernimmt 
er die Koordination 
für alle drei Klas-
sen. »Das heißt, 
wenn wir von der 
zentralen Melde-
stelle neue An-
meldungen krie-
gen, dann schaue ich mir das 
an, dann lade ich die Schüler zu 
einem Aufnahmegespräch ein. 
Und danach entscheide ich mit 
den Kollegen, in welche Klasse 
sie am besten reinpassen.«
In den VABO-Klassen finden 
sich natürlich Geflüchtete. 
»Aber nicht nur«, betont der 
Lehrer. »Wir haben Schüler aus 
der ganzen Welt bei uns. Auch 

aus EU-Staaten wie Italien oder 
Rumänien.« Und – das war 
eine Premiere – eine Schülerin 
aus China. Dieses Zusammen-
kommen verschiedener Na-
tionalitäten macht für Tobias 
Hummelsberger auch den Reiz 
dieser Klassen aus. »Ich sage 
immer, ich muss gar nicht in 
den Urlaub fliegen, um Leute 

kennenzulernen. Die sitzen alle 
in meinem Klassenzimmer.«
Doch wie entscheidet Hum-
melsberger, welcher Schüler 
in welche Klasse passt? »Wir 
haben das so aufgeteilt: In der 
einen Klasse sind Leute, die 
noch überhaupt kein Deutsch 
können. In der zweiten sind 

welche, die schon ein biss-
chen mehr können. Und in der 
dritten sind welche, die schon 
ganz ordentlich sind.« Ge-
achtet wird also darauf, dass 
in der Klasse ein ähnliches 
Niveau an Sprachkompetenz 
herrscht. Die Unterrichtsziele  

richten sich nach dem GER, 
dem gemeinsamen euro-

päischen Referenzrah-
men für Sprachen. Und 
da gibt es verschiedene 
Niveaustufen: A1 für An-
fänger, A2 für grundle-
gende Kenntnisse, B1 für 
fortgeschrittene Sprach-
verwendung. Ziel ist es 
laut Hummelsberger, min-
destens das Niveau A2 zu 
erreichen. Für die »Guten« 
ist B1 das Ziel und für »die 
Mega-Überflieger« B2, was 
dann selbstständige Sprach-
verwendung bedeutet. »Aber 
das ist eine Ausnahme.«

Kommunikation mit 
Hand und Fuß

Wenn nun aber wenige oder 
gar keine Deutschkenntnisse 
vorhanden sind, stellt das den 
Lehrer schonmal vor Heraus-
forderungen. »Das versuche ich 
ganz unterschiedlich zu lösen«, 
sagt er. Etwas indem er andere 
Schüler, die schon weiter sind, 
bittet, zu übersetzen. Manchmal 
bringt der neue Schüler auch 
jemanden zum Erstgespräch 
mit, der übersetzen kann.  
»Und wenn das alles nicht geht, 
dann bleibt Google-Überset-
zung.«
 Tobias Lange

Der Karrieretag am BSZ Stock-
ach ist ein etabliertes Format 
für Berufsorientierung, bei dem 
junge Menschen und Unterneh-
men aufeinandertreffen kön-
nen. Damit so etwas Bestand 
hat, braucht es auch immer 
wieder neue Ideen, mit denen 
so ein Angebot aufgefrischt 
werden kann. In diesem Jahr 
gibt es deshalb eine Fotobox.
»Wir haben uns überlegt, wie 
man beim Karrieretag mehr 
Interaktion mit den Besuchern 
herstellen kann«, erklärt Oana 
Andrea Gihr, die zusammen 
mit Lena Lerner für die Öffent-
lichkeitsarbeit beim Karriere-
tag zuständig ist. »Da kam uns 
die Idee einer Fotobox.« Doch 
wie sollte das umgesetzt wer-
den? Nach Rücksprache mit der 
Agentur Vollmer in Stockach 
fiel die Entscheidung auf ein 
Roll-up, also ein bedrucktes 
Banner, das ausgerollt und auf-
gestellt werden kann und vor 
dem die Fotos entstehen sollen. 
Das ganze stand unter dem Ar-
beitstitel »Zukunfts-Selfie«. Die 
Besucherinnen und Besucher 
sollen zeigen, wie sie sich ihre 
Zukunft vorstellen, so Oana 
Andrea Gihr. »Zeig uns, wer du 
morgen bist: In fünf Jahren bin 
ich bei Aesculap, bin ich bei 
Takeda, bin ich bei Hügli oder 
an der Uni Konstanz.« Das Ziel: 
»Die Besucher sollen Spaß ha-
ben, sie sollen sich mit der 
Schule, dem Karrieretag sowie 

den Ausstellern identifizieren 
und Content teilen.« Gleichzei-
tig futuristisch und schulbezo-
gen sollte dann auch der Hin-
tergrund sein. »Beim Aufbau 
und Design gab es von unserer 
Seite einfach die Wünsche, dass 
wir Schulfarben als Farbver-
lauf haben, dass der Schrift-
zug in Neonoptik erscheint, 
dass das Schullogo platziert ist. 

Das sollte futuristisch sein, so 
ein bisschen Tech-Look haben 
mit geometrischen Linien, mit 
leichten Lichtreflexen und eben 
dem einprägsamen Titel.«
Die Bilder – so der Wunsch 
der Karrieretag-Organisatoren 
– sollen dann im Internet ge-
postet werden. Natürlich immer 
mit Verweis auf das BSZ Stock-
ach.  Tobias Lange

Deutschunterricht für Neuankömmlinge

Am Ende bleibt Google-Übersetzung

»Zeig uns, wer Du morgen bist«

Selfies ausdrücklich erwünscht

Das Erlernen von Deutsch gilt oftmals als herausfordernd. In den VABO-Klassen des BSZ 

Stockach lernen junge Menschen aus der ganzen Welt nicht nur die Sprache. 
 

swb-Bild: JuanCi Studio - stock.adobe.com
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Das SÜDKURIER Medien-
haus gehört als zukunfts-
orientiertes Medien- und 
Dienstleistungsunterneh-
men mit über 800 Mitarbei-
tern sowie rund 5.000 Zu-
stellern zu einer der Top 
10 Mediengruppen in 
Deutschland. Wir gestalten 
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Medienbranche aktiv mit 
und eröffnen durch stetige 
Produktinnovationen span-
nende Perspektiven im ge-
samten Medienhaus.

QR CODE 
SCANNEN, MEHR 
ERFAHREN UND 
DIREKT ONLINE 

BEWERBEN!

Oana Andrea Gihr (rechts) und Matthias Schalk aus dem Schulleiterteam des BSZ Stockach vor dem Roll-up, vor dem beim Karrieretag Besuche-rinnen und Besucher ihre »Zukunfts-Selfies« ma-chen können.  swb-Bild: Tobias Lange 
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Die Handwerkskammer Kon-
stanz hat das VORAUS-Zer-
tifikat in diesem Jahr an 33 
Handwerksbetriebe aus den 
Landkreisen Konstanz, Tuttlin-

gen, Rottweil, Schwarzwald-
Baar und Waldshut verliehen. 
Mit dem Zertifikat werden 
besonders engagierte Ausbil-
dungsbetriebe in der Region 

ausgezeichnet. Es ist ein Quali-
tätsmerkmal, das Jugendlichen 
bei der Ausbildungsplatzsuche 
zeigt: Hier wird Wert auf eine 
gute Ausbildung gelegt.
Insgesamt werben jetzt 115 

Mitgliedsbetriebe mit dem VO-
RAUS-Siegel. Davon stammen 
24 aus dem Kreis Konstanz. 
Betriebe, die mit dem VORAUS-
Logo werben, sind von der 
Handwerkskammer Konstanz 

geprüft worden und 
bieten ein attraktives 
Arbeitsumfeld. Die 
Azubis bekommen 
einen tiefen Einblick 
in die Abläufe, sind 
in das Team einge-
bunden und werden 
durch die vorhan-
dene Expertise gut 
auf ihre Prüfungen 
vorbereitet. 
Die Schreinerei 
Sandmann aus 
Konstanz hat das 
VORAUS-Zer-
tifikat bereits 
zum dritten 
Mal bekom-
men. Inhaber 
Stefan Kraus 
erzählt: »VOR-
AUS zeigt den 
Auszubilden-
den, dass wir 
ordentlich arbeiten.« Der Auf-
wand für das Zertifikat halte 
sich in Grenzen. »Es ist auch 
eine Möglichkeit, die Stim-
mungslage der Auszubildenden

 
abzufragen, da auch die Lehr- 
linge einen Fragebogen ausfül-
len.« 
 Pressemeldung

Handwerkskammer Konstanz

VORAUS-Zertifikat für engagierte Ausbilder

Der Karrieretag am BSZ Stock-
ach ist keine geschlossene Ver-
anstaltung. Jedes Jahr öffnet 
die Bildungseinrichtung ihre 
Türen und lädt zur Berufe- und 
Ausbildungsmesse ein. Dieser 
Einladung folgen auch andere 
Schulen und für die ist dieses 
Jahr etwas Neues angedacht.

Wo findet sich was?

»Die Besucherschulen kommen 
meistens mit ganzen Jahr-
gangsstufen«, berichtet Andreas 
Maier. »Wir haben Schulen wie 
den Schulverbund Nellenburg 
zum Beispiel, die mit fünf Klas-
sen ankommen und wir möch-
ten die auch von Schülerseite 
her begrüßen.« Das bedeutet, 
dass die Schüler eine Orientie-

rung bekommen, welche Ge-
bäude besucht werden können 
und wo sich was befindet, so-
dass sie sich dann auch relativ 
schnell orientieren können.
So wird dann darauf hin-
gewiesen, dass in der Werk-
statt ein Vortragsprogramm 
stattfindet, dass in der Sport-
halle und im Hauptgebäu-
de die Aussteller zu finden 
sind und, dass in der Gold-
äckerschule wieder die Hoch- 
schulen vertreten sind. »Die 
Idee ist auch dann gegebenen-
falls gleich auf Fragen der be-
gleitenden Lehrkräfte oder auch 
der Schüler eingehen zu kön-
nen, vielleicht auch ganz bana-
le Fragen, wie nach der Toilette 
oder wo kann man etwas zum 
Essen kaufen kann. 
»Das sind so Dinge, die wir da 

ansprechen wollen und da eine 
erste Orientierung geben wol-
len.«
Das gesamte Programm, Lage-
pläne und weitere hilfreiche 
Infos gibt es natürlich auch im 
Messeguide, den man sich hier 
herunterladen kann: 

Ein Pitch ist eine kurze, präg-
nante Präsentation, um eine 
Idee, ein Projekt oder sich selbst 
in kürzester Zeit vorzustellen. 
Beim neuen »Karrieretag-Pitch« 
wird Ausstellern eine Bühne 
geboten, um sich einem jungen 
Publikum vorzustellen.
Insgesamt zehn Unternehmen 
werden jeweils drei Minuten für 
ihre Präsentation haben, erklärt 
Andreas Maier. »Es wird Schlag 
auf Schlag gehen.« Danach 
haben die Schüler dann die 
Möglichkeit, den entsprechen-
den Stand zu besuchen, um 
sich tiefgehender zu informie-
ren. »Es ist eine große Chance 

für kleine Arbeitgeber«, meint 
Maier. 
Es sei personell auch gut zu 
handhaben, weil es keinen lan-
gen Vortrag braucht. »Selbst 
wenn ich jetzt hier eine One-
Man-Show habe und einen 
Stand allein besetze, kann ich 
den mal für fünf Minuten allein 
lassen. Ich kann meinen Pitch 
machen und dann gehe ich wie-
der zu meinem Stand.« Es solle 
eine kurzweilige Veranstaltung 
sein und eine Möglichkeit, in 
kürzester Zeit, verschiedene Be-
triebe kennenzulernen.
Mit der Idee für den Karriere-
tag-Pitch reagiere die Schule 

auf Rückmeldung und auf die 
aktuellen Herausforderungen, 
erläutert Matthias Schalk. »Wie 
schaffen wir es, dass diese jun-
gen Leute möglichst zielgerich-
tet an diese Betriebe rankom-
men?« Die Zeit ist begrenzt und 
es braucht Angebote, die nie-
derschwelliger sind. »Aus sol-
chem Kontext entstehen solche 
Ideen.« Denn: »Wir müssen uns 
anpassen an Herausforderun-
gen und Gegebenheiten, die es 
vielleicht vor zehn, 15 Jahren 
nicht gab.« Da sei ein solcher 
Pitch vielleicht eine Möglich-
keit, zu reagieren.
 Tobias Lange

Begrüßung am Karrieretag

Wegweiser für die BSZ-Gäste
Neues Format beim Karrieretag

In drei Minuten alles sagen

Beim Karrieretag im BSZ Stockach wird einiges geboten. Da hilft es, eine Orientie-

rung zu bekommen, um sich in der Masse der Besucher nicht zu verlieren. 

 

swb-Bild: Archiv/Anja Kurz 

Ein Pitch ist ein beliebtes Mittel, um in kurzer Zeit alles Wesentliche zu sagen. Beim 
Karrieretag am BSZ Stockach erhalten Aussteller erstmals die Möglichkeit, sich zu 
pitchen.  

swb-Bild: Anton Gvozdikov - stock.adobe.com

 Dein bestes Leben beginnt mit einer 

Ausbildung oder einem Studium

Besuche uns am Karrieretag!

Ganz egal

renfert.comrenfert.com

was dich antreibt

Stefan Kraus, Inhaber der Schrei-nerei Sandmann in Konstanz, mit seinem Auszubildenden Eric Levo. swb-Bild: Schreinerei Sandmann
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Studieren und gleichzeitig Er-
fahrung im potenziell späteren 
Berufsfeld sammeln. Dies sowie 
weitere Möglichkeiten bietet 
ein duales Studium. Eine Aus-
bildungsmöglichkeit, die ein 
Studium auf eine etwas andere 
Weise möglich werden lässt.
Dabei beginnt schon alles vor 
der Einschreibung selbst. Hier-
bei gilt es, sich gut und lange im 
Vorfeld darüber Gedanken, wie 
man sein berufsvorbereitendes 
Studium absolvieren möchte, 
sind die Kriterien je nach Hoch-
schule und Studienart doch sehr 
unterschiedlich. Hierfür ist es 
nicht von Nachteil, sich auch 
gerne mit dem eigenen Freun-
deskreis auszutauschen, viel-
leicht gibt es dort jemanden, der 
bereits ein paar Semester ein-
geschrieben ist und wertvolle 
Tipps geben kann. Zum anderen 
hilft es generell immer, sich auf 
den Webseiten der Universitä-
ten oder Hochschulen über die 
Immatrikulationsbedingungen 
sowie die Inhalte der Studien-
gänge zu informieren. Auch 
hierdurch kann man erfahren, 
ob man gegebenenfalls einen 
gewissen Notenschnitt oder 
Schulabschluss vorweisen muss 
oder nicht. 

Möglichkeiten des 
dualen Studiums

Eine Ausbildungsart, die Pra-
xis mit Theorie wunderbar 
verbindet, ist die Möglich-
keit eines dualen Hochschul-
studiums. Hierbei handelt es 
sich um staatliche Hochschu-
len mit dualen Studiengängen, 
wobei man hier im Gegensatz 
zu einem normalen Hoch- 
schulstudium einen wesentlich 

höheren Praxis-
bezug hat und 
somit stark in das Betriebsleben 
integriert ist. Um hierfür zu-
gelassen zu werden, sollte man 
neben einem Zeugnis der Hoch-

schulreife auch 
einen Berufsausbildungsvertrag 
mit einem Ausbildungsbetrieb 
mitbringen. In Baden-Würt-
temberg gibt es insgesamt neun 
duale Hochschulen, unter ande-

rem auch in Ravensburg 
und Villingen-Schwenningen, 
die alle als eigenständige hoch-
schulische Einrichtungen be-
stehen. Eine duale Hochschule 
besteht generell aus zwei Mo-
dellen: dem ausbildungsinteg-

rierten Studium, während des-
sen man als Studierende/r in 
der Praxis in einem staatlich 
anerkannten Lehrberuf ausge-
bildet wird, und dem praxisin-
tegrierten Studium, worin eine 
individuelle Ausbildung vom 
Unternehmen erfolgt. Bei Letzt-
genanntem ist es keine Sel-
tenheit, hin und wieder in der 
Praxis wissenschaftliche Pro-
jektarbeiten anzufertigen. Der 
Ausbildungsberuf außerhalb 
der Hochschule endet für die 
dualen StudentInnen schließ-
lich mit einem Gesellen-, Fach-
arbeiter- oder Gehilfenbrief, 
das Studium selbst mit einem 
Bachelor-Abschluss entweder 
als Bachelor of Arts, Bachelor 
of Engineering oder Bachelor of 
Science. 
Doch nicht nur eine duale Aus-
bildung in Unternehmen ist bei 
einem dualen Studium möglich, 
sondern auch in einer sozialen 
Organisation oder einer staat-
lichen Einrichtung. Allgemein 
bekommt man, egal wo man 
das duale Studium absolviert, 
in den meisten Fällen auch ein 
festes Gehalt. Wollen sich die 
Studierenden über das duale 
Bachelor-Studium hinaus noch 
weiterbilden, so bietet ein Mas-
terstudium die ideale Möglich-
keit dazu. Im Fall von Baden-
Württemberg hat man jedoch 
nur in Heilbronn am DHBW 
Center For Advanced Studies 
die Möglichkeit dazu. 

Masterstudium  
möglich

Das Masterstudium kombiniert 
Theorie an der Hochschule mit 
Praxis im Unternehmen, oft be-
rufsintegrierend, dauert meist 

zwei bis vier Semesterund wird 
von vielen Hochschulen und 
Unternehmen in Form eines 
dualen Masters angeboten. Ein 
erfolgreicher Bachelorabschluss 
ist hierfür Voraussetzung. Für 
einen dualen Master gibt es be-
rufsintegrierende Modelle als 
Teilzeit oder ausbildungsinte-
grierende Varianten, bei denen 
das Unternehmen häufig die 
Studiengebühren übernimmt. 
Ein Masterstudium lohnt sich 
dahingehend, als dass ein sol-
cher Abschluss in bestimm-
ten Berufsfeldern eine höhere 
Nachfrage und bessere Karriere-
möglichkeiten bieten kann.

Erasmus während 
des dualen Studiums

Zu guter Letzt sei hier noch die 
Möglichkeit eines Erasmus-Se-
mesters genannt, so können, je 
nach Studiengang, innerhalb 
von einem oder sogar zwei Se-
mestern Kurse an einer auslän-
dischen Universität absolviert 
werden, dies sich für den eige-
nen Studiengang anrechnen las-
sen, wobei man als Studierender 
oder Studierende hierbei auch 
einen finanziellen Zuschuss der 
Hochschule erhält. Zudem kann 
man neben dem Hochschulstu-
dium im Ausland ganz nebenbei 
eine neue Stadt, Sprache und 
Kultur kennenlernen. Wer weiß, 
vielleicht hat man hiernach so-
gar neue Freunde fürs Leben 
gefunden. Egal wofür man sich 
am Ende entscheidet, so sind 
praktische Erfahrungen bei sol-
chen Ausbildungsmöglichkeiten 
wie einem dualen Studium nicht 
nur Goldwert, sondern im bes-
ten Falle auch karrierefördernd.
 Philipp Findling

Die ETO MAGNETIC GmbH aus 
Stockach gratuliert ihrem Aus-
zubildenden Johannes Kiener 
zu herausragenden Erfolgen: 
Der angehende Elektroniker für 
Geräte und Systeme wurde 
Mitte November 2025 vom 
Landkreis Konstanz mit 
dem Lehrlingspreis geehrt. 
Nur wenige Wochen spä-
ter erhielt er auf der Na-
tionalen Bestenehrung der 
Deutschen Industrie- und 
Handelskammer (DIHK) 
in Berlin den Titel „bester 
Auszubildender Deutsch-
lands“ in seinem Beruf. 
Der Landkreis Kons-
tanz zeichnet mit dem 
Lehrlingspreis junge 
Menschen aus, die sich 
während ihrer Aus-
bildung durch hohe 
Fachkompetenz, Leis-
tungsbereitschaft und 
soziales Engagement 
hervorheben. Auf 
Vorschlag der Indus-
trie- und Handels-
kammer wurde Jo-
hannes Kiener für 

seine Leistungen ausgewählt. 
Der 22-jährige Auszubildende 
schloss seine vorgezogene Ab-
schlussprüfung mit der Maxi-
malpunktzahl 100 ab.

Pressemeldung

Ein duales Studium bietet allen angehenden Azubis einen idealen Start-

punkt mit vielfältigen Weiterbildungsmöglichkeiten.

 
swb-Bild: stock.adobe_Montage – Alexander Raths

Theorie und Praxis

Vielfältige Berufschancen mit einem dualen Studium
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Ausbilder Andreas Schulz (von links), Azubis Johannes Kiener und Michael von Briel, Ausbildungsleiter bei der Preisverleihung.   
swb-Bild: ETO
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Das BSZ Stockach ist Teil des 
BNE-Schulnetzwerks. Hier wer-
den Schulen in Baden-Würt-
temberg zusammen ge- 
bracht, die mit den Schü-
lern Projekte zur För-
derung von Nachhaltig-
keit entwickeln. Auch in 
Stockach wurden Projekte 
entwickelt und versucht, 
diese dann auch umzuset-
zen. Entstanden sind nach-
haltige Ergebnisse und wert-
volle Erfahrungen.
»Ein zentrales Ereignis war 
der Projekttag, den wir ge-
plant und umgesetzt haben«, 
berichtet Wilko Mattern. »Ein 
Projekttag an sich ist ja nichts 
Ungewöhnliches an Schulen, 
aber wir wollten den Schwer-
punkt darauf setzen, dass die 
Schüler selbst die Themen be-
stimmen.« Schüler konnten sich 
Gedanken machen, was sie ger-
ne angehen würden. Was stört 
Sie an der Schule? Was möch-
ten sie verändern? Wo möchten 
sie sich einbringen? Die Pro-
jektvorschläge wurden dann 
ausgestellt und die Schüler 
konnten dann wählen, an wel-
chem sie mitarbeiten wollen.
»Eine Gruppe hat sich zum Bei-
spiel damit beschäftigt, ob wir 
einen Zebrastreifen vor der 
Schule hinbekommen«, erzählt 
Mattern. Da trafen die Schü-
ler und auch die Lehrer auf 
viel Neues: »Wie organisiert 
man einen Zebrastreifen? Wer 

ist Ansprechpartner? Wer ent-
scheidet das? (2:08) Was gibt es 
da für rechtliche Bedingungen? 
Das ist natürlich auch ganz in-
teressant für die Schüler, dass 
sie mal in Kontakt gekommen 

sind mit der Büro-
kratie und mit Vorschriften.« 
Und am Ende mussten die 
Schüler dann mit der Erkennt-
nis leben, dass das nicht umge-
setzt werden kann. In anderen 
Fällen hatten die Schüler mehr 
Glück. Aus der Idee der Iden-

tifizierung mit der Schule 
ist etwa ein Hoodie entstanden, 
berichtet Carmen Siebert. »Das 
Projekt ist sehr weit.«
Wichtig ist, dass die Schüler 
aktiv beteiligt sind. Denn ein 
Schwerpunkt beim BNE-Projekt 
liegt auf Demokratiebildung. 
»Und in diesem Rahmen ma-

chen wir diese Partizipation«, 
meint Wilko Mattern. »Die De-
mokratiebildung hängt auch 
stark damit zusammen, dass die 
Schüler so eine Selbstwirksam-
keit erfahren.« 
Carmen Siebert ergänzt: »Die 
Schüler merken, dass sie ernst-
genommen werden. Ihr könnt 
etwas bewegen. Wenn ihr euch 

engagiert, kann auch was pas-
sieren. Demokratiebildung 
durch Teilhabe.« Und auch im 
Unterricht soll das BNE-The-
ma eine Rolle spielen. »Zu 
den Nachhaltigkeitszielen ge-
hört eine hochwertige Bildung 
dazu«, sagt Wilko Mattern. 
»Wir wollen Nachhaltigkeit 
nicht nur auf den Klimaschutz 
reduzieren, sondern eben auch 
gerade die Demokratie und so-
ziale Themen betrachten und 
gemeinsam Dinge gestalten.«
Für die Abiturienten soll dieses 
Jahr für die Prüfungsvorberei-
tung ein Barcamp stattfinden, 
für das die Schüler eigene The-
men suchen müssen, die sie 
sich gegenseitig vorstellen sol-
len. »Wenn ich etwas erklären 
muss, dann muss ich es noch-
mal ganz anders verinnerlicht 
haben«, erklärt Carmen Sieb-
ert. Da reiche es nicht, sich 
berieseln zu lassen.
Was angedacht war, aber 
nicht geklappt hat, ist eine 
Kooperation mit der Uni 

Konstanz. »Die Forschungs-
gruppe in Konstanz ist sehr 
ausgelastet. Und hatte keine 
Möglichkeit, da jemanden ab-
zustellen«, berichtet Wilko 
Mattern. »Das wäre so ein Bo-
nus gewesen, aber das haben 
wir nicht umgesetzt bekom-
men.« Es sind also nicht nur die 
Schüler, die hin und wieder mit 
Fehlschlägen leben müssen. 
 Tobias Lange

Ein Zebrastreifen vor dem BSZ Stockach war eines der Projekte, an denen Schüler im Rahmen des BNE-Programms ge-

arbeitet haben. Allerdings mussten sie hier lernen, dass nicht immer alle Wünsche umgesetzt werden können.  
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WEIL ES UM
DICH GEHT!

Giuliana
Ioannidis

LANDTAGSWAHL 2026Weil es um sichere Jobs geht,
wenn es um Wirtschaft geht.
Unsere Wirtschaft muss gewaltige Aufgaben meis-
tern. Es braucht eine Landesregierung, die handelt 
und in unser Land investiert. Wir kämpfen für unse-
ren Standort – und um jeden Arbeitsplatz, vor allem 
in der Industrie. Wir werden Unternehmen helfen, 
wenn sie auf Kündigungen und Schließungen ver-
zichten. Denn wir brauchen echte Jobsicherheit.

Weil es um faire Chancen geht, 
wenn es um Bildung geht.
Unterrichtsausfall darf nicht der Regelfall sein. Wir 
sorgen mit einer Unterrichtsgarantie für verlässli-
chen Unterricht. Und wir bauen Ganztagsangebote 
aus, um alle Kinder besser zu fördern. Wir brauchen 
einen Kitaplatz für jedes Kind, den sich jeder leisten 
kann. Deshalb schaffen wir die Kitagebühren ab.

Weil es um faire Mieten geht,
wenn es um Wohnen geht.
Wohnen ist in unserem Land zu teuer. In 
Baden-Württemberg fehlen mehr als 200.000 
bezahlbare Wohnungen. Deshalb deckeln wir Mieten 
und schaffen BWohnen, eine staatliche Wohnungs-
baugesellschaft, die auf Landflächen neuen Wohn-
raum schafft.

Weil es um WÜrde geht,
wenn es um Pflege geht.
Nirgendwo in Deutschland müssen Menschen in der 
Pflege mehr zuzahlen als bei uns. Die Würde im Alter 
darf keine Frage des Geldbeutels sein. Wir senken 
den Eigenanteil an den Pflegekosten und führen ein 
Gehalt für pflegende Angehörige ein.

Andreas
Stoch

Liebe Mitbürgerinnen
Und Mitbürger,
es geht darum, wer Ihre Interessen künftig mit Nach-
druck vertritt. Am 8. März entscheiden Sie über die 
Zukunft unseres Landes. Mit meiner Kandidatur für den 
Landtag von Baden-Württemberg möchte ich Ihre 
Stimme in Stuttgart sein.

Ich trete an, um Türen zu öffnen und Perspektiven zu 
schaffen. Dafür bitte ich Sie um Ihr Vertrauen.

Ihre Giuliana loannidis

SPITZENKANDIDAT
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Woher ich komme,
Wo ich hin will

Ich bin in einer Arbeiterfamilie mit Einwanderungsges-
chichte aufgewachsen – meine Eltern kamen aus 
Griechenland und Kroatien nach Deutschland. Mit 
BAföG und Nebenjobs bin ich als Erste in meiner Fami-
lie an die Universität Konstanz gekommen und weiß 
daher, wie wichtig es ist, dass Strukturen Wege öffnen 
statt Hürden aufzustellen. Seit 2016 bin ich SPD-Mit-
glied, weil ich an das Aufstiegsversprechen der 
Sozialdemokratie glaube – nicht als Glücksfall, sondern 
als Recht für alle.

Wissenschaft und Politik sind für mich eng verwoben. 
Seit 2022 promoviere ich an der Universität Konstanz 
zur Korruption in der öffentlichen Beschaffung und 
arbeite beruflich im Wahlkreisbüro von Hans-Peter 
Storz an Themen, die unsere Region prägen. Ehre-
namtlich war ich Landesvorsitzende der Jusos 
Baden-Württemberg.

Ich kandidiere für den Landtag, um Singen und den 
Hegau mit klarer Stimme zu vertreten: mit offenen 
Türen von der Kita bis zur Hochschule, einer Wirtschaft, 
die gute Arbeit schafft, und verlässlicher Infrastruktur. 
Denn ob Arztpraxis, Busfahrplan oder bezahlbares 
Wohnen – das darf nie eine Frage der Postleitzahl sein.

Giuliana Ioannidis
Landtagskandidatin für den Wahlkreis Singen

Telefon  0176 31591526
Mail   kontakt@giuliana-ioannidis.de
Webseite  www.giuliana.io

Instagram @giuliana_io
LinkedIN  Giuliana Ioannidis

Gemeinsam mit meinem Ersatzkandidaten und Tengener Stadtrat 
Tim Unger setze ich mich engagiert und verlässlich für Sie ein.

Neue ideen mit
Klarer Haltung
Politik, die unabhängig von der 
Postleitzahl ist:
Wer nicht in Singen lebt, spürt täglich, wie abgehängt 
man sich im ländlichen Raum fühlen kann. Der Bus 
kommt selten, der letzte Hausarzt geht in den Ruhe-
stand und eine Wohnung findet man oft nur über 
gute Kontakte. Landespolitik ist vor allem Infrastruk-
turpolitik. Ich will den öffentlichen Nahverkehr 
stärken und dafür sorgen, dass alle zuverlässig mit 
Bus und Bahn nach Hause kommen. Ich will Anreize 
schaffen, damit junge Ärztinnen und Ärzte Praxen auf 
dem Land übernehmen oder gründen. Und ich will 
mit einer landesweiten Wohnungsbaugesellschaft 
und dem Erhalt der Mietpreisbremse mehr bezahlbar-
en Wohnraum schaffen.

Innovation und Wirtschaft, die 
Hand in Hand gehen: 
Als Wissenschaftlerin kenne ich die Hürden zwischen 
Forschung und Wirtschaft. Damit Arbeitsplätze erh-
alten bleiben und neue entstehen, brauchen wir 
einen stärkeren Austausch. Die Industrie braucht die 
Erkenntnisse der Forschung, die Forschung braucht 
die Praxis der Unternehmen. Diese Verbindung aus 
Praxis und Forschung hat die Wirtschaft in 
Baden-Württemberg stark gemacht und für sichere 
Arbeitsplätze gesorgt. Damit das in Zukunft so bleibt, 
muss das Land die Forschungsförderung ausbauen.

Sicherheitspolitik, die mehr als nur 
“Law & Order” kennt:
Sicherheit beginnt lange, bevor jemand die 110 wählt. 
Sie bedeutet, dass der Staat Sie im Alltag trägt mit 
guter Bildung, bezahlbarem Wohnen, verlässlicher 
Gesundheitsversorgung, stabilen Arbeitsplätzen, 
einem funktionierenden Nahverkehr, Schutz vor (digi-
taler) Gewalt, Hass und Diskriminierung, starker 
Jugend- und Sozialarbeit und moderner Krisen- und 
Katastrophenvorsorge. Ich setze auf einen umfassen-
den Sicherheitsbegriff mit innerer Sicherheit und 
sozialer Absicherung, damit der Staat vorausschau-
end schützt und im entscheidenden Moment ver-
lässlich für Sie da ist.

Ich stehe für einen Staat, der schützt, versorgt und verlässlich ist.

Politische Werbung. Auftraggeber: SPD KV Konstanz. Kontrollierende Einrichtung: SPD Landesverband BW. Die 
Anzeige steht im Zusammenhang mit der Landtagswahl BW am 8.3.26. Mehr dazu: https://ld.sk.de/ttpw-vnjze664
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KONTAKTINFORMATIONEN

Servicestelle /
Kleinanzeigen
 Zentrale
  verlag@wochenblatt.net
  Tel.: 07731 - 8800 0

 Wir begrüßen Sie gerne persönlich in unserer  
 Servicestelle in der Hadwigstraße 2A in 78224
 Singen zu folgenden Öffnungszeiten:

  Mo. - Fr.: 8.30 - 12.00 Uhr

Verkauf / Werbeberatung
 Rossella Celano
  Werbeberatung Verkaufsleitung
  rossella.celano@wochenblatt.net
  Tel.: 07731 - 8800 28

 Sonja Muriset
  Werbeberatung Stellenmarkt
  sonja.muriset@wochenblatt.net
  Tel.: 07731 - 8800 33

 Karen Münzer
  Telefonverkauf
  karen.muenzer@wochenblatt.net
  Tel.: 07731 - 8800 34

Familienanzeigen
 Bettina Caputo
  Werbeberatung Familienanzeigen
  familienanzeigen@wochenblatt.net
  Tel.: 07731 - 8800 122
  „Gerne berate ich Sie in einem 
  persönlichen Gespräch.“

Redaktion
 Tobias Lange
  Redaktionsleitung
  tobias.lange@wochenblatt.net
  Tel.: 07731 - 8800 79

 Redaktionsteam
  redaktion@wochenblatt.net

Wir sind gerne für 
Ihr Anliegen da:

Kein Wochenblatt bekommen? Melden 
Sie sich bei Reklamationen bitte unter 

07731/8800 88
oder über unser Online-Formular 
direkt über den QR-Code.
Wir bemühen uns um Besserung.

Zeitungsreklamation:

 

MITTWOCH-NEWS

 ... und was passiert unter der Woche in der Region? Unsere Antwort:

Die MITTWOCH-NEWS

immer mittwochs 
neu für Sie 

zusammengestellt!

Liebe Leserinnen und Leser,

die WOCHENBLATT-Woche hat zwei wichtige Termine für 
Sie: Erstens kommt zum Wochenende das gedruckte WO-
CHENBLATT in die Haushalte oder ist als E-Paper im Inter-
net abrufbar. Und zweitens: Jeden Mittwoch stellen wir Ih-
nen in einem exklusiven digitalen Newsletter zusammen, 
was im Laufe der Woche noch Wichtiges geschehen ist und 
was die folgenden Tage noch bringen werden. Natürlich 
inklusive Freizeit- und Veranstaltungstipps in der Region. 

Wir freuen uns, wenn Sie unseren Mittwochs-
Newsletter unter www.wochenblatt.net/newsletter 

abonnieren.

Ihre WOCHENBLATT-Redaktion Tobias Lange, Anja Kurz, 
Philipp Findling, Juleda Kadrija und Sebastian Ridder

Hier gehts zum Newsletter: 
Einfach QR-Code einscannen:

79

Bild der 
Woche und
 wesentliche 

Informationen

Was passiert 
lokal in 

den Verteil-
gebieten?

Alles Wichtige 
zum Sport und 

den Spielen 
vor Ort
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WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT.NET/S/EPAPER

Hier werden Geschichten erzählt und 
erlebt - in unseren Bildergalerien unter 
der Rubrik Mediathek.

Momente,
die begeistern.

< >

In unserer Mediathek finden Sie interessante 
Artikel und originelle Momentaufnahmen.

Bescheid wissen - geht auch digital!
Unter www.wochenblatt.net/s/epaper
oder direkt über den QR-Code:

Immer und überall 
Bescheid wissen.

E-PAPER

 

 

WWW.WASWANNWO.TIPS

IHR EVENT FEHLT NOCH?

Hier finden Sie eine Übersicht, der kommenden 
Veranstaltungen und Termine der Region - für 
gemeinsame Erinnerungen, die bleiben.

Veranstaltungen,
die im Kopf bleiben.

Positionieren Sie Ihre Veranstaltungen mit hoher Sicht-
barkeit gedruckt und digital mit dem Wochenblatt:

Marte bringt Licht ins Dunkel der In-
vestment-Möglichkeit in Gold und
Silber. In seinem rund 60-minütigen
Vortrag erfahren Interessierte alles
zum Thema Gold und Silber. Der Ein-
tritt ist frei, eine Platzreservierung
unter Telefon 077329407100 bzw. per
WhatsApp 017670098888 wird emp-
fohlen. Weitere Informationen unter
www.milchwerk-radolfzell.de.

» FR. 30.01.
FÜHRUNGEN

ENGEN
Städtisches Museum | 19:00 Uhr |
Vernissage »Wenn wir uns nicht be-
eilen, ist es weg«. Vernissage zur
Ausstellung »Wenn wir uns nicht be-

eilen, ist es weg« von Nicole Bold.
Weitere Infos unter www.engen.de.

» SA. 31.01.
BÜHNE

BODMAN-LUDWIGSHAFEN
Zollhaus Ludwigshafen, Hafenstr. 5
| 19:00 Uhr | »Die Kulissenscheiber
e.V.« - Nonnenpoker. Im Kloster „Am
Burgberg“ ist nichts mehr so, wie es
mal war. Es gibt keine Kirchgänger
mehr und das Kloster ist stark reno-
vierungsbedürftig. Auch die verblie-
benen Nonnen wissen nicht mehr,
was sie noch machen sollen und ver-
treiben sich den Tag mit Pokern und
um Oblaten oder sie überlegen, wie
man das Unternehmen Kloster wie-

der in Schwung bringen könnte.
Weitere Informationen unter
www.kulissenschieber-radolfzell.de.

KONZERTE
STOCKACH
Adler Post | 19:00 Uhr | Junge Mei-
ster. Die Schülerinnen und Schüler
werden in Gehörbildung und Musik-
theorie geprüft, müssen aber auch
ein kurzes Programm mit ihrem In-
strument bzw. Gesang vortragen. Für
die Abiturient/innen als Vorspiel-Trai-
ning, für die Stockacher Kulturge-
meinde als Konzertgenuss,
präsentieren sechs Schülerinnen und
Schüler ihre Stücke.

PARTIES/FESTE
EMMINGEN-LIPTINGEN
Vor der Buch | 20:00 Uhr | Zur
d’urschtigä Dupfee. Für beste Unter-
haltung sorgt die Band Stoned
Henge in der Après-Ski-Hütte »Zur
d’urschtigä Dupfee«. Weitere Infos
unter www.facebook.com/zur-
durschtigae-dupfee-après-ski-huette.

» SO. 01.02.
BÜHNE

BODMAN-LUDWIGSHAFEN
Zollhaus Ludwigshafen, Hafenstr. 5
| 16:00 Uhr | »Die Kulissenscheiber
e.V.« - Nonnenpoker. Im Kloster „Am
Burgberg“ ist nichts mehr so, wie es
mal war. Es gibt keine Kirchgänger
mehr und das Kloster ist stark reno-
vierungsbedürftig. Auch die verblie-
benen Nonnen wissen nicht mehr,
was sie noch machen sollen und ver-
treiben sich den Tag mit Pokern und
um Oblaten oder sie überlegen, wie
man das Unternehmen Kloster
wieder in Schwung bringen könnte.
Weitere Informationen unter
www.kulissenschieber-radolfzell.de.

KONZERTE
ENGEN
Städtisches Museum | 17:00 Uhr |
»Points of Contact« - Blockflöte und
Schlagzeug. Virtuos, unkonventionell
und voller Spielfreude – so präsentie-
ren sich Anne-Suse Enßle (Block-
flöte) und Philipp Lamprecht
(Schlagwerk) ihrem Publikum. Stets
auf der Suche nach Neuem, „Uner-
hörtem“ entführen sie ihr Publikum
in die Klangwelten unserer und ver-
gangener Zeit. Freier Eintritt. Infos
unter www.kirchenmusik-engen.de.

STOCKACH
Pestalozzi Kinderdorf, Festsaal
| 16:00 Uhr | Bodensee Philharmonie:
Jugend & Vollendung. Flankiert wird
das voller Lust und Witz beseelte
Konzert von zwei Spätwerken Mo-
zarts. Seine letzten Werke werden ja
gerne auch als Krönung seines
Schaffens beschrieben, um das sich
zahlreiche Geheimnisse ranken. Wei-
tere Infos unter www.stockach.de.

PARTIES/FESTE
EMMINGEN-LIPTINGEN
Vor der Buch | 11:00 Uhr | Zur
d’urschtigä Dupfee. Beste Unterhal-
tung und Partyspaß beim Frühschop-
pen mit Die Hotzenplotzer vom
Bodensee. Nach jedem Frühschop-
pen freies Musizieren, bringt bitte
eure Noten und Instrumente mit.
Weitere Informationen unter
www.facebook.com/zur-durschtigae-
dupfee-après-ski-huette.

» MO. 02.02.
LESUNGEN

ENGEN
Stadtbibliothek, Hauptstr. 8 | 15:00
Uhr | Traumstunde. Eine Lesung von
folgendem Werk „Vom Gespenst,
das nicht schlafen konnte“ von Ga-
reth Ryans mit anschließender Ba-
stelaktion für Kinder ab 4 Jahren.
Weitere Infos unter www.engen.de.

STOCKACH
Stadtbücherei | 19:00 Uhr | Der Abt
von Salem – Im Bann der Medici mit
der Autorin Birgit Rückert. Interes-
sante Einblicke in die Entstehungsge-
schichten und Hintergründe der
Romane werden geboten, und es be-
steht die Möglichkeit, Fragen direkt
an die Autoren zu richten. Für das
leibliche Wohl ist während der kuli-
narischen Lesungen gesorgt.Weitere
Infos unter www.stockach.de.

» AUSSTELLUNGEN
RADOLFZELL
Stadtbibliothek, Marktplatz 8. Anno
1926 »Radolfzell feiert 1100 Jahre«.
Der Förderverein Museum und
Stadtgeschichte Radolfzell e. V. 40
präsentiert eindrucksvolle Impres-
sionen der Jubiläumsfeier, die vor
exakt 100 Jahren in Radolfzell statt-
fand. Die historischen Glasplatten-
aufnahmen aus dem Bildarchiv der
Familie Moriell geben einen faszi-
nierenden Einblick in das damalige
Festgeschehen und die Atmosphäre
der Stadt. Freier Eintritt.Weitere
Infos unter www.radolfzell1200.de.

Stadtmuseum. Seetorstraße 3.
Neue Ausstellung Stadtmuseum.
Die neu konzipierte Ausstellung lädt
zu einer interaktiven Zeitreise ein,
auf der die Besucher sich einen
Überblick über die Siedlungsge-
schichte der Stadt verschaffen kön-
nen. Weitere Infos zur Ausstellung
unter www.radolfzell1200.de.

SINGEN
Kunstmuseum. Ekkehardstr. 10.
»Markus Weggenmann. Pure Ge-
genwart.«. Nach 30 Jahren kehrt
Markus Weggenmann (*1953), aus
Singen stammend und heute in Zü-
rich und Lumnezia (Graubünden) le-
bend und arbeitend, mit einer
großen Werkschau an das Kunstmu-
seum seiner Heimatstadt zurück.
Die Ausstellung versammelt Serien
und Werkgruppen der letzten zehn
Jahre und macht – ergänzt durch äl-
tere Arbeiten – die Entwicklung von
Weggenmanns Malerei seit 1993
nachvollziehbar.  Weitere Infos unter
www.kunstmuseum-singen.de.
Singen MAC Museum Art & Cars
MAC1 
BIRDS OF PARADISE – Die Kunst der
Couture von RONALD VAN DER
KEMP & Hypercars
MAC1 Galerie (Eintritt frei) 

Marijke Aerden WILD BLOOM
MAC2
Level 1. Die Legende lebt – 300SL
vom Klassiker in die Neuzeit und Fo-
tografien von René Staud.
Level 2. Nobelkarosserien der 20er
und 30er JahrJahre und  Pop-Art
von James Francis Gill.
Level 3. Elvis Presley & the American
Dream of Driving und Thüga Ener-
gieRaum. 
Weitere Infos zum MAC Museum Art
& Cars: www.museum-art-cars.com

present ing partner |             |  present ing partner |             |  present ing partner |             |  present ing partner

■ Städtisches Museum Engen 
+ Galerie
Klostergasse 19, Engen
Tel.: +49 (0)7733 / 501400
Öffnungszeiten: 
Di. – Fr. 14:00 – 17:00 Uhr,
Sa. + So. 11:00 – 18:00 Uhr,
Mo. geschlossen.
Eintritt: 3,– Euro, 
ermäßigt 2,– Euro.
www.engen.de

■ Stadtmuseum Radolfzell
Seetorstraße 3, Radolfzell
Tel.: +49 (0)7732 / 81-534 
Öffnungszeiten: 
Do. – So. 11:00 – 17:00 Uhr,
Eintritt: 6,– €, ermäßigt 4,– €,
Kinder und Schüler unter 
18 Jahren haben freien Eintritt.
www.stadtmuseum-radolfzell.de

■ Kunstmuseum Singen
Ekkehardstraße 10, Singen 
Tel.: +49 (0)7731 / 85-271 
Öffnungszeiten des Museums
an Weihnachten:
24.12. bis 26.12 und 31.12. bis 
01.01.2026 geschlossen
Di. – Fr. 14:00 – 18:00 Uhr
Sa. + So. 11:00 – 17:00 Uhr
Eintritt: 6,- €, ermäßigt 4,- €, 
donnerstags für alle Besucher 
frei
www.kunstmuseum-singen.de

■ MAC Museum Art & Cars 
MAC 1, MAC 2
Parkstraße 1+5, Singen
Öffnungszeiten: 
Mi. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, 
So. & Feiertag 
11:00 – 18:00 Uhr,
Mo. – Di. Ruhetag
www.museum-art-cars.com

■ Archäologisches 
Hegau-Museum 
Am Schlossgarten 2, Singen
Tel.: +49 (0)7731 / 85-267 
Öffnungszeiten: 
Mo. geschlossen,
Di. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, 
So. 14:00 – 17:00 Uhr,
feiertags 14:00 – 17:00 Uhr;
Eintritt: frei. 
www.hegau-museum.de

■ Stadtmuseum Stockach
Salmannsweilerstraße 1
Tel.: +49 (0)7771 / 802 300
Öffnungszeiten:
30.11.2025 – 06.01.2026
Krippenzeit im Foyer
Di. – Fr. 10:00 – 17:00 Uhr,
Sa 10:00 – 13:00 Uhr
Eintritt frei
www.stadtmuseum-
stockach.de

■ Hesse Museum Gaienhofen
Kapellenstraße 8, Gaienhofen
Tel. +49 (0)7735 / 440949
Winterpause bis 13. März 2026
Fr. – Sa., 14:00 – 17:00 Uhr 
So. u. Feiert., 10:00 – 17:00 Uhr
Eintritt 7,– €, ermäßigt 5,– € 
www.hesse-museum-
gaienhofen.de

»TRAU« die Hochzeitsmesse am Samstag, 24. und Sonntag, 25. Januar von 10.00 bis 17.00 Uhr,
Messegelände Villingen-Schwenningen, Messegelände 1, 78056 Villingen-Schwenningen. Auf
der »TRAU« finden Sie alles, was Ihre Hochzeit perfekt macht. Von den Trauringen über den Braut-
strauß bis hin zur idealen Hochzeitslocation – Die Aussteller aus mehr als 35 Branchen präsentie-
ren Ihnen die neuesten Trends und Ideen und bieten maßgeschneiderte Lösungen für jedes Paar.
Tagesticket: 6,– Euro, Wochenendticket: 10,– Euro. Weitere Infos unter www.123trau.de.

Copyright: Adobe Stock © russcom

waswannwo.tips

TICKETS UND INFOS

DIE FÄRBE SINGEN
www.die-faerbe.de
Tickethotline: 07731 / 64646 

STADTHALLE SINGEN
www.stadthalle-singen.de
Tickethotline: 07731/85-504

THEATER KONSTANZ 
www.theaterkonstanz.de
Tickethotline: 07531 / 900 2150

STADTTHEATER SCHAFFHAUSEN
www.stadttheater-sh.ch 
Telefon: 0041 / 52 625 05 55

DIE FÄRBE
■ »An der Arche um Acht«

-das ist die Verabredung, die 
die Taube mit zwei Pinguinen 
getroffen hat, denn die 
gehören zu den Auserwählten, 
die auf die Arche Noah dürfen.
Das stellt die beiden vor ein 
großes Problem: sie können 
unmöglich ihren Freund, den 
dritten Pinguin, im Stich 
lassen. Doch dann kommen 
sie auf die rettende Idee…, 
Mi., Do., Fr., Sa., 20:30 Uhr.

STADTTHEATER KONSTANZ
■ Macbeth

Macbeth mordet zunächst, um 
an die Macht zu kommen, 
später mordet er weiter, um 
seine Macht abzusichern. 
Shakespeare erzählt in seiner 
schottischen Tragödie von 
einem blutigen, nicht 
endenden Kreislauf.
Fr., 20:00 Uhr,
So., 18:00 Uhr,

Di., 19:30 Uhr.

SPIEGELHALLE 
■ Und alle so still

Es beginnt an einem Sonntag, 
an dem die Welt aus dem Takt 
gerät: Frauen legen sich 
reglos auf Straßen und Plätze 
und zwingen damit binnen 
kürzester Zeit den gesell-
schaftlichen Alltag in die Knie
Mi. (28.01), Sa., 20:00 Uhr,
Fr., 19:30 Uhr,

WERKSTATT
■ Die Welle

Ein Experiment an einer 
kalifornischen Highschool, um
Schüler*innen die Mechanis-
men des Dritten Reiches vor 
Augen zu führen. Was 
harmlos anfängt, entwickelt 
sich zu einer beängstigenden 
Bewegung. Lässt sich diese
Welle noch aufhalten?
Sa., 20:00 Uhr,
So., 15:00 Uhr

– Anzeigen –

GERO’
Sa., 31.01.2026, 9 –

 pro m ab 10,- €  Tische vorhanden
Info + Anmeldung per Tel. 0172 / 7 97 60 02

Besuche  und verkaufe kostenlos Deine Sachen online!

31. JAN. - 01. FEB.
 STADTHALLE SINGEN

• Starke Partner rund um Ihr Zuhause 
• Vorträge von Experten mit Praxistipps 
•  Große Exposéwand mit Immobilienangeboten
•  Kriminalpolizei als neutrale Beratungsstelle
• Sa. & So. 10 bis 17 Uhr
• Mehr Infos unter: www.meinzuhause.ag/Hegau

Scannen für 
mehr Infos!

mattfeldt+sänger
marketing und messe ag

+
Marte bringt Licht ins Dunkel der In-vestment-Möglichkeit in Gold undSilber. In seinem rund 60-minütigenVortrag erfahren Interessierte alleszum Thema Gold und Silber. Der Ein-tritt ist frei, eine Platzreservierungunter Telefon 077329407100 bzw. perWhatsApp 017670098888 wird emp-fohlen. Weitere Informationen unterwww.milchwerk-radolfzell.de.

» FR. 30.01.
FÜHRUNGEN

ENGEN
Städtisches Museum | 19:00 Uhr |Vernissage »Wenn wir uns nicht be-eilen, ist es weg«. Vernissage zurAusstellung »Wenn wir uns nicht be-

eilen, ist es weg« von Nicole Bold.Weitere Infos unter www.engen.de.

» SA. 31.01.
BÜHNE

BODMAN-LUDWIGSHAFENZollhaus Ludwigshafen, Hafenstr. 5| 19:00 Uhr | »Die Kulissenscheibere.V.« - Nonnenpoker. Im Kloster „AmBurgberg“ ist nichts mehr so, wie esmal war. Es gibt keine Kirchgängermehr und das Kloster ist stark reno-vierungsbedürftig. Auch die verblie-benen Nonnen wissen nicht mehr,was sie noch machen sollen und ver-treiben sich den Tag mit Pokern undum Oblaten oder sie überlegen, wieman das Unternehmen Kloster wie-

der in Schwung bringen könnte.Weitere Informationen unterwww.kulissenschieber-radolfzell.de.

KONZERTE
STOCKACH
Adler Post | 19:00 Uhr | Junge Mei-ster. Die Schülerinnen und Schülerwerden in Gehörbildung und Musik-theorie geprüft, müssen aber auchein kurzes Programm mit ihrem In-strument bzw. Gesang vortragen. Fürdie Abiturient/innen als Vorspiel-Trai-ning, für die Stockacher Kulturge-meinde als Konzertgenuss,präsentieren sechs Schülerinnen undSchüler ihre Stücke.

PARTIES/FESTE
EMMINGEN-LIPTINGENVor der Buch | 20:00 Uhr | Zurd’urschtigä Dupfee. Für beste Unter-haltung sorgt die Band StonedHenge in der Après-Ski-Hütte »Zurd’urschtigä Dupfee«. Weitere Infosunter www.facebook.com/zur-durschtigae-dupfee-après-ski-huette.

» SO. 01.02.
BÜHNE

BODMAN-LUDWIGSHAFENZollhaus Ludwigshafen, Hafenstr. 5| 16:00 Uhr | »Die Kulissenscheibere.V.« - Nonnenpoker. Im Kloster „AmBurgberg“ ist nichts mehr so, wie esmal war. Es gibt keine Kirchgängermehr und das Kloster ist stark reno-vierungsbedürftig. Auch die verblie-benen Nonnen wissen nicht mehr,was sie noch machen sollen und ver-treiben sich den Tag mit Pokern undum Oblaten oder sie überlegen, wieman das Unternehmen Klosterwieder in Schwung bringen könnte.Weitere Informationen unterwww.kulissenschieber-radolfzell.de.

KONZERTE
ENGEN
Städtisches Museum | 17:00 Uhr |»Points of Contact« - Blockflöte undSchlagzeug. Virtuos, unkonventionellund voller Spielfreude – so präsentie-ren sich Anne-Suse Enßle (Block-flöte) und Philipp Lamprecht(Schlagwerk) ihrem Publikum. Stetsauf der Suche nach Neuem, „Uner-hörtem“ entführen sie ihr Publikumin die Klangwelten unserer und ver-gangener Zeit. Freier Eintritt. Infosunter www.kirchenmusik-engen.de.

STOCKACH
Pestalozzi Kinderdorf, Festsaal| 16:00 Uhr | Bodensee Philharmonie:Jugend & Vollendung. Flankiert wirddas voller Lust und Witz beseelteKonzert von zwei Spätwerken Mo-zarts. Seine letzten Werke werden jagerne auch als Krönung seinesSchaffens beschrieben, um das sichzahlreiche Geheimnisse ranken. Wei-tere Infos unter www.stockach.de.

PARTIES/FESTE
EMMINGEN-LIPTINGENVor der Buch | 11:00 Uhr | Zurd’urschtigä Dupfee. Beste Unterhal-tung und Partyspaß beim Frühschop-pen mit Die Hotzenplotzer vomBodensee. Nach jedem Frühschop-pen freies Musizieren, bringt bitteeure Noten und Instrumente mit.Weitere Informationen unterwww.facebook.com/zur-durschtigae-dupfee-après-ski-huette.

» MO. 02.02.
LESUNGEN

ENGEN
Stadtbibliothek, Hauptstr. 8 | 15:00Uhr | Traumstunde. Eine Lesung vonfolgendem Werk „Vom Gespenst,das nicht schlafen konnte“ von Ga-reth Ryans mit anschließender Ba-stelaktion für Kinder ab 4 Jahren.Weitere Infos unter www.engen.de.

STOCKACH
Stadtbücherei | 19:00 Uhr | Der Abtvon Salem – Im Bann der Medici mitder Autorin Birgit Rückert. Interes-sante Einblicke in die Entstehungsge-schichten und Hintergründe derRomane werden geboten, und es be-steht die Möglichkeit, Fragen direktan die Autoren zu richten. Für dasleibliche Wohl ist während der kuli-narischen Lesungen gesorgt.WeitereInfos unter www.stockach.de.

» AUSSTELLUNGEN
RADOLFZELL
Stadtbibliothek, Marktplatz 8. Anno1926 »Radolfzell feiert 1100 Jahre«.Der Förderverein Museum undStadtgeschichte Radolfzell e. V. 40präsentiert eindrucksvolle Impres-sionen der Jubiläumsfeier, die vorexakt 100 Jahren in Radolfzell statt-fand. Die historischen Glasplatten-aufnahmen aus dem Bildarchiv derFamilie Moriell geben einen faszi-nierenden Einblick in das damaligeFestgeschehen und die Atmosphäreder Stadt. Freier Eintritt.WeitereInfos unter www.radolfzell1200.de.

Stadtmuseum. Seetorstraße 3.Neue Ausstellung Stadtmuseum.Die neu konzipierte Ausstellung lädtzu einer interaktiven Zeitreise ein,auf der die Besucher sich einenÜberblick über die Siedlungsge-schichte der Stadt verschaffen kön-nen. Weitere Infos zur Ausstellungunter www.radolfzell1200.de.

SINGEN
Kunstmuseum. Ekkehardstr. 10.»Markus Weggenmann. Pure Ge-genwart.«. Nach 30 Jahren kehrtMarkus Weggenmann (*1953), ausSingen stammend und heute in Zü-rich und Lumnezia (Graubünden) le-bend und arbeitend, mit einergroßen Werkschau an das Kunstmu-seum seiner Heimatstadt zurück.Die Ausstellung versammelt Serienund Werkgruppen der letzten zehnJahre und macht – ergänzt durch äl-tere Arbeiten – die Entwicklung vonWeggenmanns Malerei seit 1993nachvollziehbar.  Weitere Infos unterwww.kunstmuseum-singen.de.Singen MAC Museum Art & CarsMAC1 

BIRDS OF PARADISE – Die Kunst derCouture von RONALD VAN DERKEMP & Hypercars
MAC1 Galerie (Eintritt frei) 

Marijke Aerden WILD BLOOMMAC2
Level 1. Die Legende lebt – 300SLvom Klassiker in die Neuzeit und Fo-tografien von René Staud.Level 2. Nobelkarosserien der 20erund 30er JahrJahre und  Pop-Artvon James Francis Gill.

Level 3. Elvis Presley & the AmericanDream of Driving und Thüga Ener-gieRaum. 
Weitere Infos zum MAC Museum Art& Cars: www.museum-art-cars.com

present ing partner |             |  present ing partner |             |  present ing partner |             |  present ing partner

■ Städtisches Museum Engen + Galerie
Klostergasse 19, Engen
Tel.: +49 (0)7733 / 501400
Öffnungszeiten: 
Di. – Fr. 14:00 – 17:00 Uhr,Sa. + So. 11:00 – 18:00 Uhr,Mo. geschlossen.
Eintritt: 3,– Euro, 
ermäßigt 2,– Euro.
www.engen.de

■ Stadtmuseum RadolfzellSeetorstraße 3, RadolfzellTel.: +49 (0)7732 / 81-534 Öffnungszeiten: 
Do. – So. 11:00 – 17:00 Uhr,Eintritt: 6,– €, ermäßigt 4,– €,Kinder und Schüler unter 18 Jahren haben freien Eintritt.www.stadtmuseum-radolfzell.de

■ Kunstmuseum Singen
Ekkehardstraße 10, Singen Tel.: +49 (0)7731 / 85-271 Öffnungszeiten des Museumsan Weihnachten:

24.12. bis 26.12 und 31.12. bis 01.01.2026 geschlossen
Di. – Fr. 14:00 – 18:00 UhrSa. + So. 11:00 – 17:00 UhrEintritt: 6,- €, ermäßigt 4,- €, donnerstags für alle Besucher frei

www.kunstmuseum-singen.de

■ MAC Museum Art & Cars MAC 1, MAC 2
Parkstraße 1+5, Singen
Öffnungszeiten: 
Mi. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, So. & Feiertag 
11:00 – 18:00 Uhr,
Mo. – Di. Ruhetag
www.museum-art-cars.com

■ Archäologisches 
Hegau-Museum 
Am Schlossgarten 2, SingenTel.: +49 (0)7731 / 85-267 Öffnungszeiten: 
Mo. geschlossen,
Di. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, So. 14:00 – 17:00 Uhr,
feiertags 14:00 – 17:00 Uhr;Eintritt: frei. 
www.hegau-museum.de

■ Stadtmuseum Stockach
Salmannsweilerstraße 1
Tel.: +49 (0)7771 / 802 300Öffnungszeiten:
30.11.2025 – 06.01.2026
Krippenzeit im Foyer
Di. – Fr. 10:00 – 17:00 Uhr,Sa 10:00 – 13:00 Uhr
Eintritt frei
www.stadtmuseum-
stockach.de

■ Hesse Museum GaienhofenKapellenstraße 8, GaienhofenTel. +49 (0)7735 / 440949
Winterpause bis 13. März 2026Fr. – Sa., 14:00 – 17:00 Uhr So. u. Feiert., 10:00 – 17:00 UhrEintritt 7,– €, ermäßigt 5,– € www.hesse-museum-

gaienhofen.de

»TRAU« die Hochzeitsmesse am Samstag, 24. und Sonntag, 25. Januar von 10.00 bis 17.00 Uhr,
Messegelände Villingen-Schwenningen, Messegelände 1, 78056 Villingen-Schwenningen. Auf
der »TRAU« finden Sie alles, was Ihre Hochzeit perfekt macht. Von den Trauringen über den Braut-
strauß bis hin zur idealen Hochzeitslocation – Die Aussteller aus mehr als 35 Branchen präsentie-
ren Ihnen die neuesten Trends und Ideen und bieten maßgeschneiderte Lösungen für jedes Paar.
Tagesticket: 6,– Euro, Wochenendticket: 10,– Euro. Weitere Infos unter www.123trau.de.Copyright: Adobe Stock © russcom

waswannwo.tips

TICKETS UND INFOS

DIE FÄRBE SINGEN
www.die-faerbe.de
Tickethotline: 07731 / 64646 

STADTHALLE SINGEN
www.stadthalle-singen.deTickethotline: 07731/85-504

THEATER KONSTANZ 
www.theaterkonstanz.deTickethotline: 07531 / 900 2150

STADTTHEATER SCHAFFHAUSENwww.stadttheater-sh.ch Telefon: 0041 / 52 625 05 55

DIE FÄRBE
■ »An der Arche um Acht«

-das ist die Verabredung, die die Taube mit zwei Pinguinen getroffen hat, denn die 
gehören zu den Auserwählten, die auf die Arche Noah dürfen.Das stellt die beiden vor ein großes Problem: sie können unmöglich ihren Freund, den dritten Pinguin, im Stich lassen. Doch dann kommen sie auf die rettende Idee…, Mi., Do., Fr., Sa., 20:30 Uhr.

STADTTHEATER KONSTANZ
■ Macbeth

Macbeth mordet zunächst, um an die Macht zu kommen, später mordet er weiter, um seine Macht abzusichern. Shakespeare erzählt in seiner schottischen Tragödie von einem blutigen, nicht 
endenden Kreislauf.
Fr., 20:00 Uhr,
So., 18:00 Uhr,

Di., 19:30 Uhr.

SPIEGELHALLE 
■ Und alle so still

Es beginnt an einem Sonntag, an dem die Welt aus dem Takt gerät: Frauen legen sich reglos auf Straßen und Plätze und zwingen damit binnen kürzester Zeit den gesell-schaftlichen Alltag in die KnieMi. (28.01), Sa., 20:00 Uhr,Fr., 19:30 Uhr,

WERKSTATT
■ Die Welle

Ein Experiment an einer kalifornischen Highschool, umSchüler*innen die Mechanis-men des Dritten Reiches vor Augen zu führen. Was 
harmlos anfängt, entwickelt sich zu einer beängstigenden Bewegung. Lässt sich dieseWelle noch aufhalten?

Sa., 20:00 Uhr,
So., 15:00 Uhr

– Anzeigen –

GERO’
Sa., 31.01.2026, 9 –

 pro m ab 10,- €  Tische vorhandenInfo + Anmeldung per Tel. 0172 / 7 97 60 02Besuche  und verkaufe kostenlos Deine Sachen online!

31. JAN. - 01. FEB.
 STADTHALLE SINGEN

• Starke Partner rund um Ihr Zuhause • Vorträge von Experten mit Praxistipps •  Große Exposéwand mit Immobilienangeboten•  Kriminalpolizei als neutrale Beratungsstelle• Sa. & So. 10 bis 17 Uhr
• Mehr Infos unter: www.meinzuhause.ag/Hegau

Scannen für 
mehr Infos!

mattfeldt+sängermarketing und messe ag

Beispiel: Terminmeldung

Ihre Veranstaltung online auf unserem 
Veranstaltungsportal unter www.waswannwo.tips

Preis pro Terminmeldung: 55€ netto-netto, 
Platzierung immer Print und online, ohne WasWannWo-Paket

Tetxfeld auf der 
Veranstaltungsseite Print

28

Gerne beraten wir 
Sie, um das passende 
WasWannWo-Paket 

für Sie zu finden!

 

 




